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Als neuer AKV-Präsident 

setzt Dr. Werner Pfeil 

auf regionales Teamplay 

und Brauchtumspflege

Carnevals College  –

Nachwuchsförderung als 

gemeinsame Aufgabe 

aller Vereine der Region

Elf Jahre Ordenskanzler – 

Constantin Freiherr Heere-

mann von Zuydtwyck 

wird ausgezeichnet
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Karl-Theodor zu Guttenberg: 
61. Ritter wider den tierischen ernst
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Den krönenden Abschluss der Session 
wird der Rosenmontagszug am 7. März 
2011 bilden. Dabei werden zum ersten 
Mal Schüler der GGS Vaalserquartier 
eine separate Barki-Fußgruppe bilden, 
die von unserem Maskottchen „Barki“ 
angeführt wird.

Am Veilchendienstag heißt es dann 
für Prinz Alwin I. Fiebus beim Thea-
terball von seiner Rolle des Narren-
herrschers Abschied zu nehmen. Zu-
vor erleben die Ballgäste jedoch auf 
der Bühne des Stadttheaters „Viel 
Lärm um nichts beim AKV“ frei nach 
William Shakespeare. Und wie alljähr-
lich zum Sessionsausklang sind die 
Zuschauer dabei zu närrischem Trei-
ben mit Luftballons und Luftschlan-
gen geradezu verpflichtet.

Und wenn es dann heißt: „Am Ascher-
mittwoch ist alles vorbei“, so denke 
ich mir, freuen wir uns schon auf die 
nächste Session.

Völmoels merssi für Ihre 
Unterstützung!

Herzlichst Ihr

Dr. Werner Pfeil
Präsident des AKV

als neuer Präsident des AKV bedan-
ke ich mich zunächst ganz herzlich bei 
den Vereinsmitgliedern für das mir am 
30. August 2010 bei meiner geheimen 
Wahl entgegen gebrachte Vertrauen. 

Eine neue Session hat begonnen, und 
ein neuer Ritter wurde gefunden.  Karl-
Theodor zu Guttenberg wird mit dem 
Orden WIDER DEN TIERISCHEN ERNST 
ausgezeichnet. Humor und Mensch-
lichkeit im Amt sind die Kriterien, die 
der Elferrat des AKV bei der Auswahl 
zugrunde legte. Eigenschaften, die der 
designierte Ritter vorbildlich lebt.

Er ist mit Tatkraft und Leidenschaft 
Politiker und versteht es dabei, die 
Sprache der Bürger zu sprechen. Der 
Orden WIDER DEN TIERISCHEN ERNST 
wird zwar zur Karnevalszeit vergeben, 
ist aber ein Kulturpreis, der seit 1950 
in Aachen verliehen wird. Ebenso wie 
bei den prominenten Vorgängern im 
Amt – stellvertretend seien hier Kon-
rad Adenauer, Helmut Schmidt, Hans-
Dietrich Genscher, Johannes Rau, Hei-
ner Geißler und Karl Kardinal Lehmann 
genannt – zeichnet der Orden nicht 
das politische oder geistliche Wirken 
aus. Er ist eine Ehrung für den Men-
schen im Amt, der seine berufliche 
Verantwortung mit Herz, Menschlich-
keit und Humor lebt. 

In einer Zeit, in der die Bürger wie-
der politischer werden und mehr poli-
tische Mitbestimmung gefordert wird, 
besinnen wir uns auf die Ursprün-
ge der Karnevalstradition. Sie hält 
der Politik den Spiegel vor und unter-
scheidet sich hierdurch maßgeblich 
von der einfachen Comedy-Show. Und 
hier sehe ich auch den Schwerpunkt 
der AKV-Festsitzungen. Neben Öcher 
Fastelovvendskünstlern soll und darf 
die politische Rede nicht zu kurz kom-
men. Das macht die Ordensverleihung 
und auch die Festsitzung zu einer ein-
zigartigen Veranstaltung und das soll 
auch so sein.  

Daneben liegt mir der junge Öcher 
Karneval besonders am Herzen. Ich 
freue mich daher, dass wir gemein-
sam mit mehreren Vereinen inner-
halb weniger Monate das Carnevals-
College  gegründet haben. Ziel ist es, 
den Nachwuchs in Rede und Gesang 
zu fördern und das Angebot regions-
weit auszubauen. Dabei soll uns die 
Grenze zu den Niederlanden und Bel-
gien nicht aufhalten.  

Gerne hatten wir daher auch die Ein-
ladung des Ministerpräsidenten der 
Deutschsprachigen Gemeinschaft, 
Karl-Heinz Lambertz, angenommen, 
am 29. Januar 2011 in Brüssel mit einer 
Abordnung des AKV in der Sitzung 
„Brüssel außer Rand und Band“ aufzu-
treten. Mit dabei waren das Prinzen-
corps des AKV, die AKV-Ehrenhüte und 
die Elferräte. 

Mit Alwin I. Fiebus haben wir einen 
echten Öcher Karnevalsprinzen, der 
mit Herzblut und einem souveränen 
Hofstaat die Session meistert. Un-
ter dem Motto „Jahrmarkt der Stars“ 
fand am 8.Januar 2011 die Prinzenpro-
klamation im Eurogress statt. Auf der 
Bühne und im Saal wurde  ein karne-
valistisches Feuerwerk geboten. Seit-
dem zieht Prinz Karneval „Zwanzig11“ 
jubelnd durch die Säle. 

Mit Net(t) fiere am Holzgraben er-
steht – wie Phoenix aus der Asche – 
eine neue Open-Air-Veranstaltung. Un
ser besonderer Dank gilt Net Aachen 
für die gute Zusammenarbeit und Un-
terstützung. In neuem Gewand soll 
diese Veranstaltung sich vom bishe-
rigen Konzept abheben.

Besonderes Augenmerk werden wir 
in den nächsten Monaten auch auf 
die Präsentation der Sammlung Crous 
richten. Diese stadthistorische Samm-
lung, die von Helmut A. Crous, einer 
der prägendsten Persönlichkeiten im 
Präsidentenamt des AKV, stammt, 
soll im Rahmen der Route Charlema-
gne besser zur Geltung kommen. Ich 
freue mich daher, dass die AKV Old
timer-Rallye auch in diesem Jahr wie-
der stattfindet und der Erlös an die 
Sammlung Crous geht.

Liebe Freunde, Mitglieder, Förderer und
Gönner des Aachener Karnevalsvereins,

Editorial
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Freiherr von und zu Guttenberg erhält 
im Rahmen der närrischen Champions-
League als besondere Auszeichnung 
den Orden wider den tierischen 
ernst, wozu ich ihm von Herzen gra-
tulieren darf. Damit wird der adelige 
Oberfranke für Humor und Mensch-
lichkeit im Amt mit einem begehrten 
Kulturpreis gewürdigt.

Freuen wir uns auf eine grandiose 
Ordensverleihung und auf den Knap-
pen eines Ritters der Extraklasse.
 
Vööl Pläsier, ene joue Vermach än
drejmoel kräftig Oche Alaaf!

Marcel Philipp
Oberbürgermeister
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Er steht gelassen zu seiner Populari-
tät, durcheilt binnen Jahresfrist die 
Karrieresprünge als CSU-Generalse-
kretär, Bundesminister für Wirtschaft 
und Technologie sowie als Bundes-
minister der Verteidigung und steht 
jetzt vor einer neuen Herausforde-
rung, dem Narrenkäfig.

Der fesch couragierte Politiker Karl-
Theodor zu Guttenberg, ausgestattet 
mit subtilem Humor, sorgt für Glanz 
im grauen Politikeralltag und eine 
weitere Bereicherung im Reigen der 
Ritter von Humor und Adel.

Grußwort  
von Oberbürgermeister Marcel Philipp

Grußwort von Oberbürgermeister Marcel Philipp
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Überflieger mit Bodenhaftung

Karl-Theodor zu Guttenberg: 61. Ritter wider den tierischen Ernst

Karl-Theodor zu Guttenberg landet im Narrenkäfig

Von Superstar bis Rumpelstilzchen: 
Als Gegenentwurf des gängigen Poli
tikers sammelt Verteidigungsmi-
nister Karl-Theodor zu Guttenberg 
Titulierungen wie andere Briefmar-
ken. Er selbst sieht das gelassen, denn 
Popularität ist nicht sein Maßstab 
(Münchener Merkur) und Kritik nimmt 
er mit Humor (Rheinischer Merkur). 
Was er anfasst, gelingt (FAZ). Smart 
und stark sorgt er für Glanz im grauen 
Politikeralltag. Klarer Fall für höhere 
Weihen, munkeln die Medien und 
sehen in ihm bereits den künftigen 
Kanzler. Die Zeichen dafür stehen 
gut, denn der Aachener Karnevalsver-
ein (AKV) macht schon mal den Weg 
frei: Mit der Verleihung des 61. Ordens 
Wider den Tierischen Ernst rückt 
er den unkonventionellen Freiherrn 
an die Seite von Konrad Adenauer und 
Helmut Schmidt.

Drei Karrieresprünge binnen Jahres-
frist – CSU-Generalsekretär, Bundesmi-
nister für Wirtschaft und Technologie 
sowie Bundesminister der Verteidi-
gung – verleihen dem blaublütigen Be-
fürworter der klaren Kante nicht nur 
in bayerischen Bierzelten Kultstatus 
(Bild). Ob Platons Politeia oder Grimms 
Märchen – der Mann ist umfassend 
textsicher und konterte als Verteidi-

gungsminister die verbale Märchen-
figur-Attacke mit dem Verweis auf 
deren für ihn leider unerreichbares Ta-
lent, aus Stroh Gold spinnen zu können. 
„Mir ist vor allem wichtig, ich selbst zu 
bleiben“ lautet sein Credo, das ihm die 
Herzen der Menschen öffnet. Mit Ta-
tendrang und Tacheles bringt er Politi-
kerkollegen ins Schwitzen und Bürger 
zu Begeisterungsstürmen. Sich selbst 
nimmt er erfrischend wenig wichtig. 
Seine zehn Vornamen – Karl Theodor 
Maria Nikolaus Johann Jacob Philipp 
Franz Joseph Sylvester – und den nicht 
minder noblen Nachnamen – Freiherr 
von und zu Guttenberg – verkürzt er 
auf ein knackiges Karl-Theodor zu Gut-
tenberg. Neben vorbildlicher Volksnä-
he auch ein Akt schlitzohriger Selbst-
verteidigung, denn nur „mit einigem 
Holpern“ würde er es nach eigenem 
Bekunden schaffen, den Namensband-
wurm in der richtigen Reihenfolge auf-
zuzählen (Focus). Klischees will er mit 
Leistung begegnen und sich an seinen 
Worten messen lassen. 

Heiter kommt weiter
Mit subtilem Humor wahrt Deutsch-
lands beliebtester Politiker spöttisch 
Distanz zu den Politikschaffenden (Fo-
cus). Die Nachricht, dass er CSU-Gene-
ralsekretär werde, entnahm er nach ei-

genen Worten „morgens um Sieben 
nach gutem Schlaf den Nachrichten“ 
(Bild). Schelmisch überlässt er dem 
Zuhörer den gedanklichen Brücken
schlag, dass bis dahin für ihn – frei 
nach dem Roman von Eric Malpass – 
die Welt noch in Ordnung war. Als Wirt-
schaftsminister verbreitete er in Zeiten 
der Krise pragmatischen Optimismus: 
„Wenn einem das Wasser bis zum Hals 
steht, ist es außerordentlich ungesund, 
den Kopf hängen zu lassen.“ Auf dem 
New Yorker Times Square ließ er sich in 
Siegerpose ablichten und entgegnete 
Kritikern entwaffnend: „Hätte ich lie-
ber in eine dunkle U-Bahn-Station oder 
auf den Zentralfriedhof in Wien gehen 
sollen?“ (Spiegel). Als Verteidigungsmi-
nister lud er die in Davos versammel-
te Wirtschaftselite zum Frühstück und 
beschied dem ebenfalls eingeladenen, 
aber über Guttenbergs Vorpreschen 
verärgerten Wirtschaftsminister Rai-
ner Brüderle: „Da muss man nicht die 
beleidigte Leberwurst spielen.“ 

Hauptsache authentisch
Politik versteht er in des Wortes wah-
ren Sinne als Dienst-Leistung und wir-
belt deshalb nicht nur mit den Rotoren 
seines Luftwaffen-Helikopters Staub 
auf (Rheinischer Merkur). Vor heiligen 
Kühen hat er ebenso wenig Angst wie 
vor verstaubten Steppen oder welt-
weiten Wirtschaftsbossen. Politikver-
drossenheit wertet er als Verdrossen-
heit über Politiker (Focus). Mit dem 
Mut, Position zu beziehen und auch 
Fehler einzugestehen, macht er Furo-
re. Er spricht die Sprache seiner Zuhö-
rer: einfach, einfühlsam und authen-
tisch. Die Fähigkeit, über sich selbst zu 
lachen, macht ihn zum Überflieger, der 
das Kunststück vollbringt, nicht abzu-
heben. „Der kann Kanzler“ lautet das 
einhellige Urteil von Medien, Men-
schen, Meinungsforschern. „Ein Rit-
ter wie er im Buche steht“, sagte sich 
der Aachener Karnevalsverein – gegr. 
1859 e.V. und trug dem adeligen Ober-
franken den 61. Orden WIDER DEN 
TIERISCHEN ERNST an.

Ursula Herrling-Tusch / impetus.PR

Ritter des Ordens 
WIDER 

DEN TIERISCHEN 
ERNST 2011
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Ritter Rückgrat: Karl-Theodor zu Guttenberg

Karl-Theodor zu Guttenberg: 61. Ritter wider den tierischen Ernst

Einfaches kann jeder, Unmögliches 
offensichtlich nur einer: Der Mann 
mit Eigenschaften und Bindestrich, 
Karl-Theodor zu Guttenberg. Mit Tom 
Cruise geht er essen, Katie Holmes 
zeigt er den Reichstag, mit Oscar-Preis-
träger Florian Henckel von Donners-
marck ist er per Du, da sein Cousin. So-
gar in einem Kinofilm (Kinostart April 
2011) wirkt er mit in seiner derzeitigen 
Paraderolle als Verteidigungsminister. 
Karl-Theodor zu Guttenberg spielt sich 
selbst, denn Authentizität statt Show-
biz ist sein Metier. Blaublütig, char-
mant und eloquent erobert er land-
auf, landab die Herzen der Menschen. 
Gemeinsam mit seiner nicht minder 
adligen und attraktiven Frau erfüllt er 
„die Sehnsüchte der Deutschen nach 
einer Königsfamilie“ mutmaßte be-
reits die renommierte Wochenzeitung 
Die Zeit. Als 61. Ritter erhält er den Or-
den WIDER DEN TIERISCHEN ERNST. 

Ansteckende Begeisterung und mu-
tiges Querdenken machen ihn zum Bil
derbuch-Aufsteiger (Bunte). Als Kind 
wollte er sein wie Robinshatterwinne
hood (Focus). Heute liest er für Berli-
ner Grundschulkinder mit viel Verve 
das Märchen „Hans im Glück“. Nicht 
nur am Klavier haut er gerne in die Ta-
sten. Er kocht gut und gerne und ist 
auch den schönen Künsten vielseitig 
zugetan. Ob Platon oder Comicstrips 
von Calvin & Hobbes, impressionis-
tische Malerei oder zeitgenössische 
Werke von Gerhard Richter, Mozart, 
Boogie-Woogie oder Hardrock – die 
passende Schublade für den Baron 
muss erst noch erfunden werden. So-
gar über seine Henkersmahlzeit hat er 
sich schon Gedanken gemacht: Brat-
wurst und oberfränkisches Bier soll’s 
dereinst sein, denn der Heimat ist er 
auch im fernen Berlin ganz nah.

Gegen den Strom
Als Antityp des staatstragenden Po-
litikers sagt er, was er denkt – nach-
dem er vorher nachgedacht hat. 
Dampfplaudern überlässt er anderen 
und kommentiert dies volksnah mit 
„Viel Schaum, wenig Bier – und kei-
ner merkt’s“ (Süddeutsche). Viel be-
achtet ist hingegen die Taktzahl, die 
der Turbo-Minister vorlegt: Für den 
Spurt an die Spitze nimmt er wahl-
weise zwei Treppenstufen gleichzei-
tig oder bietet Bergführern voller Elan 
die Stirn. Die erforderliche Kondition 
kombiniert das charismatische Cha-
mäleon mit Tatkraft und Leidenschaft. 
Jeder soll merken: Er liebt, was er tut, 
und tut, was er liebt. Politik ist für ihn 
kein Mittel zur Macht, sondern krea-
tive Dienstleistung. Seine Lockerheit 
und Unabhängigkeit möchte er nicht 
verlieren, denn für ihn gibt es auch 
ein Leben nach der Politik (Münchener 
Merkur). Unbequemen Fragen stellt 
er sich aus Überzeugung, um das Ge-
fühl für das, was den Menschen wich-
tig ist, zu bewahren. Dünkel ist nicht 
sein Ding, Attitüde statt Plattitüde 
seine Devise. Poltern passt deshalb zu 
ihm, wie ein Trachtenjanker zu Guido 
Westerwelle (Südkurier). Gradlinigkeit 
statt Granteln, Eleganz statt Extrava-
ganz, Argumentieren statt Lamen-
tieren kennzeichnen sein Selbstver-
ständnis. 

Geborener Ritter
Trotz seiner Blaublütigkeit ist er ge-
erdet – und putzt sogar seine Schuhe 
selbst. Er kann AC/DC vom ADAC un-
terscheiden (Spiegel) und die Auszeich-
nung als „Sexiest man in politics“ gab 
ihm nach eigenen Worten ernsthaft 
zu denken (Welt). Ehefrau Stephanie, 
ihres Zeichens Ururenkelin Otto von 
Bismarcks und ihm in jeder Hinsicht 
ebenbürtig, lernte er nicht standes-
gemäß in einem Schloss, sondern auf 
der Loveparade in Berlin kennen und 
lieben. Von Grundschulkindern be-

Von einem der auszog, Mensch zu bleiben und die Dinge beim Namen zu nennen

„… die passende Schublade 
für den Baron muss erst 
noch erfunden werden.“ 
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fragt, ob Angela Merkel wirklich sein 
Chef sei, antwortet er, dass er sogar 
zwei Chefs habe: Angela Merkel und 
seine Frau (Bild). Mit Mut zum Wider-
spruch tritt er für den gesunden Men-
schenverstand ein und schafft dabei 
scheinbar spielerisch den Spagat zwi-
schen beherzter Bodenständigkeit 
und weitsichtiger Weltläufigkeit. 

Er hält der Politik den Spiegel vor und 
ist zugleich eine ihrer treibenden 
Kräfte. Den vielfach anzutreffenden 
„Mehltau über den Debatten“ will er 
durch „ehrliche Diskussion“ (Focus) 
beseitigen, Denkblockaden wörtlich 
genommen abrüsten und mit Auf-
richtigkeit Klarheit für den künftigen 
Kurs schaffen. Im Zentrum all seiner 
Überlegungen stehen dabei die Men-
schen, denen er mit Humor, Empathie 
und Optimismus Lust auf die Zukunft 
macht. Gäbe es den Aachener Orden 
WIDER DEN TIERISCHEN ERNST nicht, 
müsste er für den Freiherrn, der so frei 
ist, erfunden werden.

Ursula Herrling-Tusch, impetus.PR

Ordensverleihung wider den tierischen ernst 2011
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Schmerzliche Absage
Karl-Theodor zu Guttenberg lässt sich im Aachener Narrenkäfig von Knappe vertreten

Der Platz auf dem Narrenolymp ist 
ihm sicher: Als 61. Ritter erhält Ver-
teidigungsminister Karl-Theodor zu 
Guttenberg am 19. Februar 2011 vom 
Aachener Karnevalsverein (AKV) den 
Orden WIDER DEN TIERISCHEN ERNST. 
Prominente Vorgänger im närrischen 
Amt waren unter anderem Hans-Diet-
rich Genscher, Johannes Rau, Theo 
Waigel, Guido Westerwelle, Karl Kar-
dinal Lehmann, Fürstin Gloria von 
Thurn und Taxis oder Mario Adorf. An-
gesichts der Lage in Afghanistan wird 
der diesjährige Preisträger und Vertei-
digungsminister diesen Orden jedoch 
nicht persönlich in Aachen entge-
gen nehmen. Stellvertretend für ihn 
nimmt ein Knappe die hohe Auszeich-
nung im närrischen Umfeld in Emp-
fang. Wer dies sein wird, bestimmt 
der Ritter. Mit Hochdruck führt sein 
Büro gerade die entsprechenden Ge-
spräche.

Das Risiko, dass der designierte Or-
densritter Karl-Theodor zu Gutten-
berg – in Friedenszeiten oberster Be-
fehlshaber der Bundeswehr – auf 
Grund aktueller Entwicklungen in Af-
ghanistan kurzfristig sein Erscheinen 
bei der Festsitzung absagen könnte, 
war dem AKV bereits bei der Wahl des 
Ritters bewusst. Dennoch war jetzt 
die Enttäuschung bei den Aachener 
Karnevalisten groß, als sie die Absage 
des Ministers erhielten. Dieser wirbt 
um Verständnis: „Zu meinem aufrich-
tig größten Bedauern wird die jetzt 
absehbare Lage in Afghanistan es mir 
unmöglich machen, die so ehrenvolle 
Auszeichnung persönlich entgegen zu 
nehmen. Ich weiß, dass meine Absage 
für Sie in vielerlei Hinsicht mit größ-
ten Schwierigkeiten verbunden ist, ich 
hoffe gleichwohl auf Ihr Verständnis.“ 
Eine Entwicklung, die AKV-Präsident 
Dr. Werner Pfeil sehr bedauert. „Für 
den AKV, aber natürlich auch für die 
Aachener Bürger, Gäste und Mitwir-
kende der Festsitzung sowie für die 
Fernsehzuschauer ist diese Absage 
sehr schmerzlich. Wir alle haben uns 
auf Karl-Theodor zu Guttenberg im 
Aachener Narrenkäfig sehr gefreut.“ 
Dennoch ist Dr. Werner Pfeil für die 
Festsitzung optimistisch: „Der Minis
ter legt großen Wert darauf, einen 
würdigen Stellvertreter zu finden, der 
als Knappe den Orden für ihn entge-
gennimmt.“

Ursula Herrling-Tusch, impetus.PR

„Zu meinem aufrichtig größten 
Bedauern wird die jetzt 
absehbare Lage in Afghanistan 
es mir unmöglich machen, die so 
ehrenvolle Auszeichnung 
persönlich entgegen zu nehmen.“
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Vom Wald in den Narrenkäfig

Ordensverleihung wider den tierischen ernst 2011

Mit der Wahl seines Knappen zeigt 
der designierte Ritter des Ordens WI-
DER DEN TIERISCHEN ERNST Karl-The-
odor zu Guttenberg einmal mehr, 
dass er den Schalk im Nacken hat. 
Wer könnte ihn besser auf närrischem 
Parkett vertreten als sein eigener Bru-
der? 

Philipp Freiherr zu Guttenberg, zwei 
Jahre jüngerer Bruder des Verteidi-
gungsministers und diesjährigen Or-
densritters, fällt weder optisch noch 
rhetorisch weit vom Stamm. Smart 
und redegewandt wird er seinen 
großen Bruder im Aachener Narrenkä-
fig im Rahmen der Ordensverleihung 
WIDER DEN TIERISCHEN ERNST mit 
Wortwitz und Würde standesgemäß 
vertreten. AKV-Präsident Dr. Werner 
Pfeil begrüßt die Entscheidung: „Mit 
Philipp zu Guttenberg ist nicht nur 
die Familie unseres Ritters bestens re-
präsentiert, sondern auch der Mensch 
Karl-Theodor zu Guttenberg, dem 
diese Auszeichnung für Humor und 
Menschlichkeit im Amt gilt.“

Das Rauschen im deutschen Blät-
terwald ist Philipp zu Guttenberg, 
37, spätestens seit seiner Amtsüber-
nahme als Präsident der Arbeitsge-
meinschaft Deutscher Waldbesit-
zer (AGDW) im vergangenen März 
gewohnt. Mit dem Auftritt im Aa-
chener Narrenkäfig als Stellvertre-
ter seines Bruders, des amtsbedingt 
verhinderten Verteidigungsministers 
Karl-Theodor zu Guttenberg, kommt 
er nun zu seinen familiären Wurzeln 
zurück. Getreu dem Motto „Wie man 
in den Wald hinein ruft, so schallt es 
zurück“ darf er närrisch-unbeschwert 
aus dem brüderlichen Nähkästchen 
plaudern. Dass er dabei den Wald vor 
lauter Bäumen übersieht, steht nicht 
zu befürchten: Der studierte Ökolo-
ge und Forstwirt gleicht seinem gro
ßen Bruder nicht nur äußerlich. Als 
Verteidigungsminister des deutschen 
Waldes tritt er ähnlich entschlossen 
und nicht selten unkonventionell und 
schelmisch für seine Aufgabe ein. So 
freut sich der Oberlobbyist der deut-
schen Waldbesitzer „für die deutsche 
Eiche, dass sie keine politische Hal-

tung mehr vermitteln muss“, denn 
Nadelhölzern gehört aus seiner Sicht 
die Zukunft. Humoristische Nadel-
stiche dürfen nun auch die Gäste der 
Festsitzung zur Ordensverleihung er-
warten, wenn der Waldfreund für sei-
nen Bruder spricht. 

Ursula Herrling-Tusch, impetus.PR

Am 21. Februar 2011 überträgt 
die ARD den närrischen 
Festakt ab 20.15 Uhr aus dem 
Aachener Eurogress.

Ordensverleihung wider den tierischen ernst 2011

Philipp zu Guttenberg vertritt seinen großen Bruder
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Mit einem furiosen Feuerwerk aus 
Musik, Humor und Prominenz fei-
ert der Aachener Karnevalsverein 
(AKV) im Aachener Eurogress seinen 
61. Ritter des Ordens WIDER DEN TIE-
RISCHEN ERNST, Karl-Theodor zu Gut-
tenberg. Vor ausverkauftem Saal und 
so vielen Rittern wie schon lange 
nicht mehr, geben sich Spitzenkünst-
ler des regionalen Karnevals und bun-
desweit bekannte Kabarettisten ein 
spritzig-witziges Stelldichein. Lokal-
kolorit mit einem guten Schuss au-
genzwinkernder Außensicht ist das 
Rezept des närrischen Staatsaktes, 
dem jetzt der Staatsgast abhanden 
kam. Denn mit Rücksicht auf die aktu-
elle Lage in Afghanistan wird der Ver-
teidigungsminister nicht persönlich 
den Orden entgegennehmen. Eine 
Absage, die er selbst sehr bedauert, 
denn schon lange hatte er sich darauf 
gefreut, im Schelmengewand bislang 
unausgesprochene Wahrheiten zur 
politischen Narretei zu thematisieren. 
Mit dem für ihn typischen Mut zum 
Querdenken sendet er seinen Bruder 
als Stellvertreter nach Aachen, der 
ihn als Knappe im Narrenkäfig ver-
tritt. Die Laudatio hält der frühere 
Ministerpräsident von Nordrhein-
Westfalen und Vorgänger im Ritter-
amt, Dr. Jürgen Rüttgers. 

„Stell Dir vor, wir feiern unseren Ritter 
und er ist nicht da!“ In Anlehnung 
an den bekannten Sponti-Spruch 
nimmt der AKV die kurzfristige Ab-
sage des Ritters mit Humor und lässt 
sich die Vorfreude auf die Festsitzung 
nicht verderben. Wohlweislich hat-
te man das Programm von Anfang 
an so geplant, dass es auch in Abwe-
senheit von Karl-Theodor zu Gutten-
berg schmissig-schlüssig funktioniert. 
Denn das Amt als Verteidigungsminis
ter erlaubt im Ernstfall nun mal kei-
ne Rücksicht auf närrische Verpflich-
tungen. So feiern die Aachener und 
eine illustre Gästeschar ihren abwe-
senden Ritter mit einer Sitzung voller 
Herz, Hirn und Humor. Dreizehn Rit-
ter aus vier Jahrzehnten, sechs Knap-
pen, zwei Ministerpräsidenten, drei 
Landes- und Bundesminister, zwei 
Oberbürgermeister, hochrangige Ver-
treter aus Diplomatie, Wirtschaft und
Gesellschaft sowie ein großes bun-
desweites Medienaufgebot lassen 
sich dieses gut gelaunte Miteinander 
nicht entgehen. Einige davon wagen 
sogar den Sprung auf die Bretter, die 
die närrische Welt bedeuten. An ers
ter Stelle natürlich Jürgen Rüttgers, 
der als wortgewaltiger Laudator die 
Gunst der Stunde nutzen wird, seinen 
in der Ferne weilenden Nachfolger im 
Ritteramt in die hohe Kunst der när-
rischen Präsenz einzuweisen. Fürstin 
Gloria schließt sich da begeistert an – 
und zeigt, wie es klingt, wenn man in 
Oche lacht und singt.

Härtetest für die Zwerchfelle
Eine wohl dosierte Mischung aus Lo-
kalmatadoren und zugkräftiger TVPro-
minenz verspricht den Zuschauern im 
Saal und vor den Fernsehschirmen
Spaß pur: Zum Härtetest für die 
Zwerchfelle werden die Auftritte von 
Jürgen Beckers, der nicht nur zusam-
men mit AKV-Vizepräsident Rolf Ger-
rards die Sitzung moderiert, sondern 
auch mit eigenen Sketchen die La-
cher stets auf seiner Seite hat. Da-
bei hat er keine Angst vor großen Tie-
ren – und diese auch nicht vor ihm. 
So liefert sich Fürstin Gloria mit dem 
Öcher Urgewächs ein heiter-hoheit-
liches Zwiegespräch, das zeigt: Auch 
närrischer Adel verpflichtet. Ganz und 
gar nicht adelig, aber nicht minder 
jeck sind Josef, Jupp & Jüppchen, die 
in gewohnter Manier urkomische Ein-
sichten zu den kleinen Widrigkeiten 
im Leben geben. Steilvorlage für Kaba-
rettist Konrad Beikircher, der mit dem 
gebotenen Bierernst den Orden und 
seinen diesjährigen Ritter analysiert.

Leckerbissen für Auge und Ohr
Doch nicht nur für die Lachmuskeln 
wird die Festsitzung zum Fitnesstest. 
Mit viel Musik, (Show-)Tanz und Ge-
sang kommen die Gäste auch schun-
kelnd und singend in Schwung. Ob 
Stadtwache Öcher Börjerwehr, KG 
Horbacher Freunde (Deutscher Meis
ter im Schautanz), Prinzengarde mit 
Tanzmarie Jennifer Deerberg, TN 
Boom, Lennet Girls, De Jonge vajjen 
Beverau, 4 Amigos, Prinz Alwin I. und 
Märchenprinz Philipp I. oder Dirk von 
Pezold als Lennet Kann – hier ist jede 
Menge Musik drin! Temperamentvolle 
Tänze geben dem Geschehen auch die 
nötige optische Würze. Durch das Pro-
gramm führt das bewährte Duo AKV-
Vize Rolf Gerrards und Kabarettist Jür-
gen Beckers. AKV-Präsident Dr. Werner 
Pfeil übernimmt den offiziellen Part 
bei Begrüßung und Ehrung.

Ursula Herrling-Tusch, impetus.PR

Spaß pur rund um den Aachener Narrenkäfig
Närrischer Staatsakt, dem der Staatsgast abhanden kam

Die Laudatio hält 
Dr. Jürgen Rüttgers, 
der im letzten Jahr 
den Narrenkäfig 
eroberte. 
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Mit Charisma  und Elan 
den Neuanfang meistern 

AKV-Präsident Dr. Werner Pfeil setzt 
auf regionales Teamplay und Brauch-
tumspflege mit Jungbrunnen

Der Mann hat Mut: Als einer der 
jüngsten Präsidenten des Aachener 
Karnevalsvereins (AKV) ist Dr. Werner 
Pfeil (44) angetreten, um den zweit
ältesten Karnevalsverein der alten 
Kaiserstadt sicher durch karnevalis
tische Klippen zu leiten. Weder hals-
brecherische Höhen noch gefähr-
liche Abgründe können ihn dabei 
erschrecken: Mit gesundem Gottver-
trauen und einem starken Team an 
seiner Seite stellt er sich der Heraus-
forderung, den AKV zu neuen Gipfeln 
zu führen. Die Voraussetzungen dafür 
sind gut, denn der neue Präsident ist 
ein Freigeist, der mit unabhängigem 
Blick die traditionsreiche AKV-Welt 
und die Menschen betrachtet. Kri-
tische Distanz und leidenschaftlicher 
Spaß an der Freud’ sind sein Kompass 
durch die Höhen und Tiefen des när-
rischen Alltags. Da trifft es sich gut, 

dass er mit Karl-Theodor zu Gutten-
berg als designiertem Ritter des Or-
dens WIDER DEN TIERISCHEN ERNST 
auch einen Querdenker in der Ritter-
runde begrüßen kann, der als Über-
flieger mit Bodenhaftung jede Hürde 
nimmt. Erklärtes Ziel von AKV-Präsi-
dent Dr. Werner Pfeil ist grenzüber-
schreitendes Miteinander, um das 
Überleben des regionalen Traditions-
karnevals langfristig zu sichern. Mit 
aktiver vereinsübergreifender Brauch-
tumspflege und professioneller Förde-
rung junger Talente setzt er dabei auf 
Evolution statt auf Revolution. 

AKV-Präsident Dr. Werner Pfeil setzt auf regionales Teamplay und Brauchtumspflege mit Jungbrunnen
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Integration als 
Herzensangelegenheit
Als Präsident des Aachener Karnevals-
vereins tritt Dr. Werner Pfeil bei der 
Moderation der prestigeträchtigen 
Festsitzung in die zweite Reihe. Lack-
schuh lebt er ebenso überzeugt wie 
Volksnähe, lokale Nähe paart er mit 
überregionaler Ausrichtung. Mit Of-
fenheit und Aufrichtigkeit begegnet 
er seinen Gesprächspartnern, nicht 
mehr, aber auch nicht weniger erwar-
tet er im Gegenzug von ihnen. Eher 
ungewöhnlich für einen gelernten Ju-
risten, der im Hauptberuf von Zank 
und Zwist lebt. Nicht von ungefähr ist 
Integration deshalb für ihn eine Her-
zensangelegenheit. Er möchte Gren-
zen – ganz gleich, ob räumliche, poli-
tische und soziokulturelle – abbauen 
und loyales Miteinander aktiv gestal-
ten. Dieses Leitmotiv prägt auch sein 
Handeln als AKV-Präsident. Brauch-
tum versteht er als heimatliche Iden-
tität, die es zu pflegen und in zeit-
gemäßer Form jungen Leuten nahe 
zu bringen gilt. Um das langfristige 
Überleben des Traditionskarnevals zu 
sichern, sucht er deshalb den Schul-
terschluss mit anderen lokalen Ver-
einen – auch jenseits der belgischen 
und niederländischen Grenzen. 

Regionale Rohdiamanten als 
glänzende Wertanlage
Ziel seines aktiven Netzwerkens ist 
die Wiederbelebung der Büttenred-
nerschule mit einem völlig neuen 
Konzept, das ein gemeinsames Forum 
für Nachwuchstalente bieten soll, 
das Carnevals College. Den AKV sieht 
er dabei als Impulsgeber und anson-
sten gleichberechtigten Förderer im 
Vereinsverbund. Die Ausbildung jun-
ger karnevalistischer Talente aus der 
Region ist für ihn unabdingbar, um 
den klassischen Sitzungskarneval mit 
einem gesunden Verhältnis zur Tradi-
tion zu modernisieren und dadurch 
dessen Fortbestand zu sichern. Ein An-
liegen, das ihm als erklärtem Fan des 
Sitzungskarnevals nicht nur für den 
AKV wichtig ist. Ohne zugkräftige, top 
ausgebildete Künstler aus der Region 
hält er die lokalen Veranstaltungen 
und damit auch die ausrichtenden 
Vereine für ernsthaft gefährdet. Aber 
auch die Festsitzung zur Verleihung 
des Ordens WIDER DEN TIERISCHEN 
ERNST soll hiervon auf Dauer profi-
tieren, um ihr Profil im bundesweiten 
TV-Wettbewerb um Zuschauerquoten 
zu schärfen. Dr. Werner Pfeil ist über-
zeugt: „Comedy alleine hat im Kar-
neval keine Zukunft!“ Die Rückkehr 
zu klassischen Elementen mit regio-
nalem Flair und zeitgemäßem Format 
ist für ihn der Weg aus der Beliebigkeit 
hin zur bundesweiten Begeisterung 
für Karneval mit Herz und Charakter.

Mit Authentizität und Teamplay 
zu neuen Höhen
„Immer nach vorne schauen“, lau-
tet die Devise des fröhlichen Front-
manns des Traditionsvereins. Als Ver-
treter einer neuen Generation möchte 
er den AKV insgesamt verjüngen und 
diesem jüngeren Gesicht lokal und 
überregional zu altem Glanz verhel-
fen. Er ist ein Mann der eher leisen 
Töne, der ebenso aufmerksam zu-
hört wie freundlich kommuniziert. 
Als echter Teamplayer lässt er seinen 
Mitstreitern viel Raum zur Entfaltung 
und Gestaltung – ohne das sichernde 
Seil zum Aufstieg aus der Hand zu ge-
ben. Seine Liebe zum Karneval lebt 
er seit zwölf Jahren beim AKV aus. 
Schnell erkannte man dort sein Talent 
zur Innovation und Integration. Am 
30. August 2010 nutzten die Vereins-
mitglieder die Gunst der Stunde und 
wählten Dr. Werner Pfeil zum neuen 
Mann an der Vereinsspitze. Ein kluger 
Schritt zu einem Präsidenten, der mit 
überzeugender Souveränität und mu-
tigem Elan die steilen Hänge des Tra-
ditionskarnevals erklimmt, um diesen 
möglichst vielen Gleichgesinnten aus 
nah und fern zu erschließen.

Ursula Herrling-Tusch, impetus.PR

„Immer nach vorne schauen.“
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Goldener           -Ehrenring – 
Ehre, wem Ehre gebührt

Elf Jahre Ordenskanzler – Constantin Freiherr Heeremann von Zuydtwyck, Ritter des Jahres 1976

Elf Jahre Ordenskanzler –
Constantin Freiherr Heeremann von 
Zuydtwyck, Ritter des Jahres 1976

Der Ordenskanzler des Ritterkon-
vents WIDER DEN TIERISCHEN ERNST, 
Constantin Freiherr Heeremann von 
Zuydtwyck, erhält im Rahmen des 
diesjährigen Festsitzungswochenen-
des  des Aachener Karnevalsvereins 
den Goldenen AKV-Ehrenring am 
Sonntag Morgen überreicht. Es ist 
eine selten zu vergebende Auszeich-
nung. Geehrt werden damit im Verein 
nicht aktive Persönlichkeiten, die sich 
jedoch um den AKV besonders ver-
dient gemacht haben. Erstmals wurde 
der goldene Ehrenring im Mai 2009 
anlässlich des 150-jährigen AKV-Ju-
biläums an den damaligen Aachener 
Oberbürgermeister Dr. Jürgen Linden 
verliehen.

Im Jahr 2011 begeht der Baron nicht 
nur das närrische Jubiläum seiner elf-
jährigen Kanzlerschaft im Ritterkon-
vent. Nein, 1931 in Münster geboren, 
ist es vielmehr das Jahr, in dem er sein 
80. Lebensjahr vollenden wird. Und – 
ist es Fügung oder hat es Symbolkraft 

für karnevalistischen Frohsinn, Hu-
mor und Esprit – dass es ein 17. Dezem-
ber war, an dem er das Licht der Welt 
erblickte und auch an einem 17. Dezem-
ber, allerdings bereits anno 1859, der 
Aachener Karnevalsverein mit seinem 
ersten Elferrat aus der Taufe gehoben 
wurde. Es musste wohl in der Natur der 
Sache liegen, dass sich die Bahnen des 
Freiherrn Heeremann und des AKV ein-
mal kreuzen würden. Und das nicht nur 
zu einer flüchtigen Begegnung.

Die Festsitzung 2011 findet am 19. Fe-
bruar statt. Um Mitternacht dann ist 
es exakt elf Jahre her, dass Constantin 
Freiherr Heeremann am 19. Februar 
2000 vom Kapitel des Ordens zum 
Kanzler gewählt worden war. Damit 
trat er die Nachfolge von Ministerialrat 
a.D. Jules von Juanne an. Der Baron be-
saß ein gerüttelt Maß an Erfahrungen 
und an bereits erwähntem Humor, 
um diese neue Rolle als Lobbyist ei-
ner Ritterschar gekonnt zu meistern. 
28 Jahre hatte er das Präsidentenamt 
des Deutschen Bauernverbandes inne, 
hatte als Präsident des EU-Bauernver-
bandes COPA und des Welt-Bauern-
verbandes IFAP sowie acht Jahre als 

Präsident des Deutschen Jagdschutz-
Verbandes gewirkt. Ebenso gehörte 
er acht Jahre als CDU-Abgeordneter 
dem Deutschen Bundestag an. Damit 
gilt er als der größte Lobbyist des ver-
gangenen Jahrhunderts. Die soziale 
Absicherung der bäuerlichen Familie 
und Perspektiven für den ländlichen 
Raum geschaffen zu haben, werden 
als die größten Erfolge des „Oberbau-
ern aus dem Münsterland“ angese-
hen, wenngleich er selbst gern weit-
aus mehr bäuerliche Betriebe hatte 
am Leben erhalten wollen.

Als 27. Ritter hatte der AKV 1976 dem 
Freiherrn den Orden Wider den 
tierischen Ernst verliehen. „Hart in 
der Sache, aber verbindlich in der Form 
vertrete der Freiherr die Interessen 
der Bauern. Dabei kommen ihm der 
angeborene Mutterwitz, Schlagfertig-
keit und ein hohes Maß an Selbstiro-
nie zu Gute. Sein Witz trifft, aber ver-
letzt nicht. Sein Humor ist tiefgründig 
und sein Grundsatz lautet: „In allen 
Lebenslagen Mensch bleiben“, be-
gründete der AKV die Ritterwahl. Hel-
mut A. Crous als damaliger Präsident 
sagte bei der Festsitzung: „Und wenn 
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Sie, Herr Baron, Ihre Bauern auch ein-
mal hart vertreten müssen, lächeln 
Sie charmant dabei und verstehen es, 
die Situation mit einigem Humor zu 
erleichtern. Das ist der Grund, wes-
halb ich Ihnen nun den Orden umhän-
gen darf – wenn Sie freundlicherweise 
Ihre Mütze einmal lüften wollen …!“ 
Das Gastgeschenk des neuen Ritters 
damals darf nicht unerwähnt bleiben: 
eine 7 x 11 Kilogramm schwere „Dau-
erwurst aus deutschen Landen“. Die 
eine Hälfte ging an das Altersheim 
St. Raphael, die andere an das Kinder-
heim „Maria im Tann“.

Mit seiner politisch stichelnden Ritter-
rede „Von großen und kleinen Tieren“ 
lieferte der Freiherr Kostproben sei-
nes Humors und löste bei den Zuhö-
rern im Krönungssaal des Rathauses, 
in dem erstmals die Festsitzung statt-
fand, Lachsalven aus.

„Ihr in Bonn und erst mal in Brüs-
sel verlangt viel zu viel von uns. 
Wenn’s nach euch ginge, hätten 
wir keine Kühe im Stall, sondern 
Wundertiere. Eine Kuh soll Leistung 
steigern, Butterberge abbauen, Ex-
port fördern, Magermilchpulver 
verteilen, Richtlinien befolgen, die 
Wünsche Neuseelands beachten, 
die Umwelt nicht übermäßig be-
lasten und dann vorher sich noch 
selbst schlachten!“

„Bei den Hühnern haben wir schon 
ziemlichen Ärger. Neulich sagte ein 
Huhn zum andern: ‚Du bist aber 
eine armselige Henne. Du legst 
ja nur B-Eier. Ich dagegen A-Eier‘. 
Darauf antwortete das angespro-
chene B-Huhn: ‚Meinst du, ich ver-
renke mir wegen der zwei Pfennige 
meine Exportschleuse oder besser, 
den Hintern?‘“

„Wer sich heute über den Obst-
preis ärgert, sollte doch einmal 
daran denken, was der erste Ap-
fel gekostet hat. Und dabei hat es 
damals noch gar keinen Zwischen-
handel gegeben.“

Fazit des Ritters und Ordenskanzlers 
Constantin Freiherr Heeremann: 
„Nach den elf Ordensregeln, die Pro-
fessor Carlo Schmid 1959 für den Rit-
terkonvent erarbeitet hatte, zerfällt 
das Kapiteljahr in zwei Hälften, von 
denen die eine drei Tage und die an-
dere 362, im Schaltjahr 363, zählt. Die-
se Gliederung ist nach Artikel 9 ohne 
Einfluss auf Pflichten und Rechte der 
Kapitelherren, jedoch im Kalender zu 
vermerken. So habe ich mich immer 
auf die drei Tage in Aachen gefreut 
und habe in den 35 Jahren nur einmal 
bei einer Festsitzung gefehlt. Einen 
Zölibat gibt es in den Regeln nicht. 
Sonst wäre ich kein Ritter geworden“, 
erklärte einmal der verwitwete, fünf-
fache Familienvater, der mit Gattin 
Margaretha, Freiin von Wrede-Mel-
schede 51 Jahre verheiratet war.

„In allen 
Lebenslagen 
Mensch bleiben.“
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„Der 
sagt: Danke Horst!“
Ende Juli 2007 war Horst Wollgar-
ten von der AKV-Mitgliederversamm-
lung zum Präsidenten des Aachener 
Karnevalsvereins gewählt worden. 
Unter der Devise: „Bewährtes wah-
ren, Neues wagen!“ hatte er mit sei-
nem neuen Elferrat dieses Amt ange-
treten. 

Einhundert Tage danach stellte Horst 
Wollgarten in einem ersten Inter-
view mit dem AKV-Journal den Orden 
Wider den tierischen Ernst als 
eine „Marke von außerordentlicher 
Bedeutung für den Verein und die 
Stadt Aachen“ heraus. Zum Neuen, 
das ebenso gewagt werden sollte, ge-
hörten neue Veranstaltungen mit ge-
sellschaftlichem Glanz, wie beispiels
weise eine AKV-Media Night am 
Abend vor der Festsitzung.

Bei der Mitgliederversammlung vom 
30. August 2010 wurde Horst Woll-
garten zum Ehrenmitglied des AKV 
ernannt. Es war die erste Amtshand-
lung, die Dr. Werner Pfeil nach seiner 
Wahl zum neuen AKV-Präsidenten 
vornahm. Mit anerkennenden Worten 
stellte er dabei die Leistungen seines 
Vorgängers im Amt heraus. 

„Der scheidende Präsident, Horst 
Wollgarten,  hat dem Aachener Kar-
nevalsverein außerordentliche Ritter 
auf hohem Niveau beschert: Fürstin 
Gloria von Thurn und Taxis, den Welt-
bürger und Schauspieler Mario Adorf 
sowie den ehemaligen Ministerprä-
sidenten von NRW, Dr. Jürgen Rütt-
gers. Und gerade haben wir auch die 
Zusage unseres Ordensritters 2011, 
Bundesverteidigungsminister Karl-
Theodor zu Guttenberg, erhalten.“

Die Fernsehsitzungen hatten gute 
Einschaltquoten und so konnte Horst 
Wollgarten den Fernsehvertrag um 
weitere fünf Jahre verlängern. Das 
sind bedeutsame Leistungen, die er als 
Präsident für den AKV und die Stadt 
Aachen umgesetzt hat.

Hervorzuheben ist auch, dass Horst 
Wollgarten ein gutes Netzwerk zu 
den bisherigen Sponsoren aufbaute, 
was erst zum Gelingen aller AKV-Ver-
anstaltungen geführt hat. 

Mit der AKV-Oldtimer-Rallye „The 
Race“ hat er ein Sommerevent ge-
schaffen, das den Veranstaltungska-
lender des AKV bereichert und den 
Verein aus diesem Blickwinkel für ein 
weiteres Publikum mit Sponsoren und 
Gästen interessant macht.

„Für all’ das gilt Dir, Horst, unser Dank!“

Zum Abschied von Horst Wollgarten



Das Deutsche Zentrum für Luft- und Raumfahrt (DLR) 

Das Deutsche Zentrum für Luft- und Raumfahrt (DLR), mit Sitz seines Vorstandes in Köln, ist das 

Forschungszentrum der Bundesrepublik Deutschland für Luft- und Raumfahrt, Energie und Verkehr. 

Über die eigene Forschung hinaus ist das DLR als Raumfahrtagentur im Auftrag der Bundesreg

ierung für die Planung und Umsetzung der deutschen Raumfahrtaktivitäten zuständig und vertritt 

dabei die deutschen Interessen in der europäischen Raumfahrtagentur ESA sowie im internationalen 

Rahmen.

Das Forschungsportfolio des DLR reicht von der Grundlagenforschung bis hin zur Entwicklung von 

innovativen Anwendungen und Produkten von morgen. Mit seinen umfangreichen Forschungs- und 

Entwicklungsarbeiten leistet das DLR auch ganz konkrete Beiträge im Wissenschafts- und Wirtschafts-

bereich an Rhein und Ruhr. Deshalb ist es ein besonderes Anliegen des DLR, die guten Beziehungen 

in der Region zu pflegen und die Netzwerke auszubauen. Die Stadt Aachen ist mit zahlreichen 

Kooperationen seit vielen Jahren ein ganz besonders engagierter und verlässlicher Partner des DLR: 

z.B. über die „RWTH“ Aachen und sein An-Institut „Access“, das Solarinstitut der Fachhochschule 

Aachen sowie über weitere Firmen und Einrichtungen.

Über die Forschung hinaus dient das Engagement des DLR in ausgewählten Bereichen von Kultur, 

Kunst und Sport einerseits der Kommunikation seiner Forschungs- und Entwicklungsleistungen, 

andererseits unterstreicht es sein Selbstverständnis als aktiver Partner im kulturellen Leben unserer 

modernen Hochtechnologiegesellschaft, z.B. seit Jahren schon mit Unterstützungsleistungen seiner 

Verkehrsforschung auf Großsportveranstaltungen wie dem CHIO.

Das Zusammenwirken von Forschung, Technik und Kultur, immer schon kreatives Element und starke 

Triebfeder technologischer Entwicklungen und gesellschaftlicher Identität, ist deshalb auch ein 

wichtiger Baustein für das Schaffen und Wirken im DLR: für eine Forschung im Dienste der sicheren 

Zukunft von Staat und Gesellschaft, für unser „Wissen von Morgen“. (www.dlr.de)



www.lambertz.de



19Journal 7 | 2011

Prinz Alwin I. schwingt nun 
als Narrenherrscher sein „Frittenzepter“ 
Mit einem karnevalistischen Feuer-
werk startete Prinz Karneval Alwin I. 
in seine Session „Zwanzig11“ und 1300 
närrische Untertanten jubelten ihm bei 
seiner Proklamation im ausverkauften 
Eurogress zu. Bereits vor Programmbe-
ginn hatten seine ex-prinzlichen Brü-
der, die „Prinzenrentner mit Humor“, 
mit dem Sessionshit: „Öcher Bend im 
Dreiländereck“ auf den neuen Prinzen 
eingestimmt, der unter dem Motto re-
giert: „Jahrmarkt der Stars – sengt met, 
wenn ühr Öcher söd!“ Längst weiß je-
der i-Dötz, dass die berufliche Karriere 
der neuen Tollität einst in der Mandel-
brennerei seines Onkels auf dem Bend 
seinen Anfang genommen hatte.

Immer wieder angeheizt durch den 
redegewandten und Lust auf Faste
lovvend ausstrahlenden Moderator 
Rolf Gerrards, 2. AKV-Vizepräsident 
und zusammen mit Elferrat Achim 
Floegel auch Programmgestalter, tob
te der Virus Carnevalis im Europasaal. 
„Wir haben alle einen Knall und das 
nicht nur im Karneval“ stimmte „The 
Voice“ Jupp Ebert an und traf mit sei-
nem „Alemannia Hurra!“ den Nerv 
des Publikums. Das Eis war gebrochen. 
Nicht minder gerieten die Gefühle in 
Aufruhr, als Hofstaatler beliebte Hits 
voller Leidenschaft interpretierten 
und Hofmarschall Gustl Brammertz 
gar singend als „König von Mallorca“ 
die Bühne eroberte. 

Das Rendezvous zwischen Oche und 
Kölle machte es, dass das fantasievoll 
kostümierte Publikum immer mehr in 
Ekstase geriet, schunkelte, sang und 
Zugabe rief. Für diese Hochstimmung 
sorgten „Sr. Tollität Luftflotte“ mit 
einem tänzerischen Feuerwerk, die 
Show-Big Band „De Bajaasch“, die sexy-
smarten, „Lennet-Girls“ als Aachener 
Neuentdeckung sowie die Deutschen 
Meister im Schautanz „Friends of Fan-
tasy“ der KG Horbacher Freunde. Wie 
man in Aachen Prinz wird, wusste der 
Parodist und Komiker Jörg Knör ganz 
simpel aus dem AKV-Schriftzug ab-
zuleiten: „Alwins Kirmes-Verdienste“. 
Beim Auftritt der 4 Amigos war abzu-
sehen, dass niemand auf den Stühlen 
zu halten sein würde. Tosende Begeis-
terung und Ekstase lösten sie letztlich 
mit ihrer Showtime „Lennet Kann“ á 
la Charles Aznavour aus.

Prinzenproklamation 2011

Alwins Kirmes Verdienste …
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wir pflegen
jeden Teppich richtig!
Qualitäts-Teppichwäsche

• nach persischer Tradition
• auf rein pflanzlicher Basis
• Schmutzabweisend durch Rückfettung
• Ihre Ersparnis durch unsere Qualität

wir beheben alle Teppichschäden
Fransen • Spannkanten • Flecken • Brand • Wasser • Verfärbungen • Löcher

Teppichpflege
im Einklang

mit der Natur

„für den Werterhalt
Ihres kostbaren Teppichs“

 Eurocell GmbH & Co. KG
 Rotter Bruch · 52068 Aachen

 Tel.  0241 · 50 30 01
 Internet  www.eurocell.de

 Behzad Bahrami

 �

 �

Prinzenproklamation 2011

Die Stunde des Prinzenspiels war ge-
kommen.  Zunächst unter Geistermas-
ken nicht zu erkennen, tanzten und 
wanden sich gespenstische Gestal-
ten wie in einer Geisterbahn auf dem 
Bend in Nebelschwaden. Dazu ertönte 
Michel Jacksons „Thriller“, tänzerisch 
begleitet vom Hexensabbat der Schö-
nen des Balletts TN Boom von Marga 
Render. Als der Spuk sein Ende fand, 
standen ein strahlender Prinz in weiß-
goldenem, bordeauxrotem Wams und 
ein attraktiv kostümierter Hofstaat 
vor den jubelnden Jecken. 

„Lasst uns den närrischen Staatsakt 
beginnen und dem Prinzen die In-
signien überreichen“, forderte AKV-
Präsident Dr. Werner Pfeil auf und 
nun erst wurde aus Alwin I. durch die 

Prinzenkette (gestiftet vom Prinzen-
korps), das „Frittenzepter“ (gestiftet 
vom AKV-Senat),  die Prinzenmütze 
(gestiftet vom AKV) sowie die Federn 
(gestiftet vom Senat der Prinzengar-
de) der wahre Narrenherrscher „Zwan-
zig11“, urkundlich beglaubigt durch 
Oberbürgermeister Marcel Philipp. 
Der Zeitpunkt  für den Aufmarsch der 
Prinzengarde der Stadt Aachen mit ih-
rem Kommandanten Markus Bongers 
war gekommen, der das Tanzpaar der 
Garde, Jennifer und Elmar, der neuen 
Tollität die Reverenz erweisen ließ.

Bend-Atmosphäre herrschte auch 
beim anschließenden Ball im Foyer 
des Eurogress. Hier ging es nach dem 
beeindruckenden Defilee der Vereine 
vor ihrem Narrenherrscher mit der 
Prinzen-Band „Night in  Paris“ weiter 
bis in den Morgen.

Prinz Alwin I. schwingt nun 
als Narrenherrscher sein „Frittenzepter“ 
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Sie laden gern sich Gäste ein – die 
Herren Senatoren des Aachener Kar-
nevalsvereins. Dabei halten sie es mit 
den Jonge vajjen Beverau und ihrem 
mitreißenden Gesang: „Vür Öcher fie-
re Karneval met nette Lü va övverall!“  
Sich alter Traditionen der Aachener 
Liedertafel mit ihren Bällen am Kar-
nevalssamstag erinnernd, entstand 
die Idee, wieder einen  Kostümball ins 
Leben zu rufen, der besonders die Ge-
neration „40 plus“ im Blickfeld hat. 
So lädt der Senat am Karnevalssams-
tag, 5. März 2011, in das Hotel Pullman 
Aachen Quellenhof zum ersten Kos
tümball „Maskerade“ ein. Einlass ist 
ab 19 Uhr. Beginn ist um 19.30 Uhr. Alle 
Räumlichkeiten des „Quellenhofs“, 
von der Kaminhalle bis zum Berlin-
Saal, stehen den Ballgästen offen und 
bieten Orte freundschaftlicher Be-
gegnungen und gepflegter Unterhal-
tung Gleichgesinnter. Die Küche des 

„Maskerade“ 
inspiriert zu originellen Kostümen

„Quellenhofs“ rundet den gastlichen 
Rahmen der Veranstaltung ab. Die 
„Maskerade“ trägt eine durchweg kar-
nevalistische Handschrift, ist ein mo-
derierter Ball mit Programmeinla-
gen – amüsant und unterhaltend. „Im 
Mittelpunkt des Balls stehen unsere 
Gäste. Sie werden das größte Ballett  
des Abends sein, wenn sie zu den Klän-
gen der Band Tropical Fruits über das 
Parkett schweben oder im Lissabon-
Saal mit DJ Raffi Disco-Flair erleben“, 
erhofft sich Peter Offermanns. Zum 
Bühnenprogramm aber hüllt er sich 
der Überraschung wegen in Schwei-
gen. Ein Senator wird bei der ersten 
„Maskerade“ besondere Aufmerksam-
keit genießen: Ex-Prinz Klaus I. Peters, 
der vor 50 Jahren als Prinz Karneval 
regierte. Gäste sind herzlich willkom-
men. Eine Maske ist zwar nicht erfor-
derlich, eine bunte, originelle Kostü-
mierung aber ist obligatorisch. 

Kartenbestellungen zum Preis 
von 34 Euro über die Geschäftsstelle 
des AKV: 

Fax: 0241-47031119 oder 
per E-Mail info@akv.de 

Erster Kostümball des AKV-Senats am Karnevalssamstag, 5. März 2011 | 15. Carnevale ein märchenhafter Erfolg!

„Vür Öcher fiere Karneval met nette Lü va övverall!“
by

Auch die 15. Carnevale wurde wieder 
ein märchenhafter Erfolg! Kein Mär-
chen aber war, dass AREI Abwasser-
technik als neuer Top-Sponsor diese 
Märchenwelt wahr werden ließ.

Heiße Rhythmen der HSO-Big Band 
aus Eschweiler heizten die „Märchen-
welt im Carnewald“ so feurig an, dass 
sich die Albert-Vahle-Halle in einen 
Tropenwald verwandelte. Gut für die 
zierlichen „Libellen“ und „Schmetter-
linge“, die sich in ihren luftigen Kos
tümchen im Takt wiegten und voller 
großer Erwartungen der Zwölf-Stun-
den-Megaparty entgegen fieberten. 
„Selbst die Gebrüder Grimm würden 
mit Begeisterung zu unserer Carne-
vale kommen, wenn sie denn noch 
könnten“, waren sich bereits vor Be-
ginn der Party Niki Küch und die 15 Ma-
cher seines Carnevale-Teams sicher. 

Mit Grimms „Schneewittchen und 
den sieben Zwergen“ wurden die 
3000 Partygäste in moderner Version 
auf das Geschehen eingestimmt. Na-
türlich waren es hier elf Zwerge, die 
um ihr mit einem Apfel vergiftetes 
Prinzesschen bangten. Doch wie im-
mer rettete ein Prinz das schöne Kind! 
Auch ein richtiger Prinz kam wenig 
später ins Geschehen: Bürgerprinz 
Jens I. Aretz aus Richterich, der letzt-
lich,  wie in den vergangenen drei Jah-
ren, als Ko-Moderator an die Seite von 
Niki Küch trat. „Jevt Jas, wenn ühr fiere 
wellt!“ riefen beide das traditionelle 
Carnevale-Motto hinaus in den Mär-
chenwald und gaben die Bühne frei  
für eine spektakuläre Programmfolge, 
der der Tanz in den Morgen folgte.

„Jevt Jas, wenn ühr fiere wellt!“

„Märchenwelt im Carnewald“ by AREI
für 3000 fantasievoll kostümierte Jecke
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Sessionsorden des           2011:
Schmuckstücke der besonderen Art

Dezent und edel ist der diesjährige 
Herrenorden, bicolor in bordeauxrot 
und mattgoldfarbig gehalten. Drei 
Ringe, befestigt am Ordensband mit 
der Jahreszahl 2011, umschließen den 
AKV-Schriftzug und werden linkssei-
tig durch das Aachener Stadtwappen, 
rechtsseitig durch die drei Initialen 
des Ritters KTG zusammengehalten. 
Der bordeauxrote Mittelring trägt 
die Prägung: Karl-Theodor zu Gutten-
berg – Ritter Wider den Tierischen 
Ernst.

Von schlichter Noblesse ist der zier-
liche mattgoldfarbige Damenorden, 
der in variabler Länge als doppelte 
Halskette getragen wird. Ein Ring, der 
die Prägung ‚Karl-Theodor zu Gutten-
berg – Ritter Wider den tierischen 
Ernst‘ trägt, dient als Schlaufe für die 
Doppelkette, an deren Enden der AKV-
Schriftzug, beziehungsweise die Zahl 
2011 hängen. 

Mag mancher Nichtkarnevalist auch 
darüber lächeln, der wahre Karneva-
list weiß um den Wert eines Sessi-
onsordens. Er ist eine Form der Aner-
kennung für sein Engagement, den 
Mitmenschen in der fünften Jahres-
zeit Freude zu bereiten.

Um seinen Mitgliedern, verdienten 
Aktiven, Sponsoren und Freunden 
würdig zu danken, ließ der AKV in 
den letzten Jahren seine Sessionsor-
den mehr und mehr zu dekorativen 
Schmuckstücken werden. Das gilt ins-
besondere für die zierlich gehaltenen 
Damenorden.

Sessionsorden 2011



24 Journal 7 | 2011

Dem Fastelovvend eine Zukunft geben
und karnevalistischen Nachwuchs fördern

Um wie viel ärmer wäre das Leben, 
gäbe es nicht die fünfte Jahreszeit. 
Mitreißende Melodien, humorvolle 
Reden, attraktive Showtänze und ein 
rundum geselliges Miteinander ver-
breiten Lebensfreude und lassen auch 
einmal die Sorgen vergessen. Unge-
ahnte Talente werden offenbar, und 
der Einsamkeit wird schlichtweg ein 
Strich durch die Rechnung gemacht. 

Den Nachwuchs durch ein
„Carnevals College“ fördern
Dieses lebensbejahende Brauchtum 
gilt es zu hegen und zu pflegen, Ta-
lente zu entdecken und zu fördern. 
Dieser Aufgabe fühlt sich der AKV ver-
pflichtet. „Mit anderen großen Ver-
einen, Komitees und Ausschüssen in 
der Region haben wir Kontakte aufge-
nommen, um Workshops zur Jugend-
förderung einzurichten, die junge Büt-
tenredner und Musiker ausbilden“, 
berichtete Dr. Werner Pfeil im Okto-
ber 2010 wenige Wochen nach seiner 
Wahl zum neuen Präsidenten des AKV. 
Wie ist derzeit der Stand der Dinge?

Die vertraglichen Grundlagen stehen. 
Am 13. Janaur 2011 unterschrieben die 
Präsidenten, beziehungsweise Kom-
mandanten des AKV, des Ausschusses 
Aachener Karneval (AAK), der Prinzen-

garde, der Stadtgarde Oecher Penn, der 
Stadtwache Öcher Börjerwehr und der 
Rathausgarde Öcher Duemjroefe die 
Verträge und gründeten damit eine  
Arbeitsgemeinschaft, um die Nach-
wuchsförderung  in den nächsten Jah-
ren voranzutreiben. Das Konzept für 
ein regionales „Carnevals College“ er-
arbeitete die Arbeitsgemeinschaft im 
Dezember 2010 gemeinsam mit Jona-
than Briefs, der auch im Kölner Karne-
val in der Literarischen Akademie tä-
tig ist, sowie mit der REGIO Aachen e.V. 
„Wir wollen uns breit aufstellen. Das 
bedeutet, dass wir uns nicht auf die 
Stadt Aachen beschränken. Mit dem 
Ministerpräsidenten der Deutschspra-
chigen Gemeinschaft, Karl-Heinz Lam-
bertz, wurde bereits gesprochen und 
er zeigt großes Interesse an einer Zu-
sammenarbeit. Auch wurden andere 
Vereine, Komitees und Ausschüsse in 
der Region angesprochen, um mitzuar-
beiten“, so Pfeil. Das überzeugte letzt-
lich auch die REGIO Aachen e.V. sich 
hier zu engagieren. Manfred Bausch, 
stellvertretender Geschäftsführer be-
tonte, dass diese Art der Brauchtums-
pflege leider viel zu kurz komme. „Dort, 
wo sich eine Gelegenheit bietet, regi-
onsweite und grenzüberschreitende 
Kulturpolitik zu betreiben, sind wir un-
terstützend dabei“, erklärte Bausch. 
 

Gefördert werden sollen Nachwuchs-
talente der Büttenrede, Comedy und 
der Musik, wobei unter Nachwuchs 
nicht nur jugendliche Talente, sondern 
auch Begabungen quer durch alle Al-
tersklassen zu verstehen sind. Unter 
diesem Aspekt arbeitet das Carne-
vals College nach einem „Drei-Säulen-
Prinzip“, das sowohl Workshops für 
den klassischen, jungen Nachwuchs 
anbietet, wie auch für Halb-Profis und 
erfahrene Karnevalisten, die an einem 
neuen Profil arbeiten wollen. Für sie 
wird auch ein Einzelcoaching ange-
boten. Kenntnisse des Öcher Platts 
werden nicht vorausgesetzt und sind 
nicht Bedingung. „Wir wollen einer-
seits einen breiten Kreis von Nach-
wuchstalenten ansprechen, ebenso 
aber auch einen breiten Kreis Ausbil-
dender“, erklärte AAK-Präsident Wilm 
Lürken, der die Interessen der übrigen 
Aachener Vereine im Arbeitskreis ver-
tritt. So werden die Lehrer nicht nur 
aus der Karnevalsszene kommen, son-
dern auch aus dem Kreis von Theater-
leuten, da es bei der Ausbildung nicht 
nur um die Entwicklung einer Figur 
oder eines Typenkostüms geht, son-
dern ebenso um Sprach- und Sprech-
technik sowie um Mimik und Gestik.  

 Carnevals College für die Region zwischen Maas und Rhein: eine gemeinsame Aufgabe aller Vereine der Region

„Wir wollen
uns breit

aufstellen.“
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Willi Schillings, Kommandant der Stadtwache Öcher Börjerwehr:
 „Ein erster, großer Schritt ist getan.“  

Markus Bongers, Kommandant der Prinzengarde:
„Mit der Unterstützung aller haben wir eine rosige Zukunft auf den 
karnevalistischen Bühnen der Region. Angepackt und mitgemacht – wir sind 
bereit .“

Jürgen Brammertz, Kommandant der Stadtgarde Oecher Penn:
„Wir sind uns sehr schnell einig gewesen, und jetzt wollen wir auch beginnen.“

Peter Brust, Präsident der Rathausgarde Öcher Duemjroefe:
„Dies soll erst der Anfang einer regionalen Zusammenarbeit im Karneval 
sein.“
 
Wilm Lürken, Präsident des AAK:
„Seit Jahren habe ich auf dieses Ziel hingearbeitet, jetzt können wir es ge-
meinsam in die Tat umsetzen.“

CARNEVALS COLLEGE

Anlaufstelle für Bewerbungen: 
REGIO Aachen e.V.
Theaterstraße 67
Telefon: 02 41/568 61 16

Anfang Februar 2011 hat der im Karne
val erfahrene Aachener Kultur- und 
Veranstaltungsmanager Christian 
Mourad, seines Zeichens ehemaliger 
Geschäftsführer des AKV, die Leitung 
und Koordination für das Carnevals 
College übernommen.

Die Workshops sollen in der Zeit von 
Juli bis Oktober 2011 angeboten wer-
den. Die ersten Schüler des Carnevals 
Colleges können dann vielleicht be-
reits in der nächsten Session auf den 
Karnevalsbühnen in Aachen und der 
Region auftreten.

 „Ein erster, großer Schritt ist getan.“  
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Klaus I. Peters – 
1961 Öcher Narrenherrscher

Vor 50 Jahren Prinz Karneval in Aachen:

„Meine Session wurde für mich ein 
großes Abenteuer und war eine groß-
artige Erfahrung“, erklärt Klaus Pe-
ters, und ein Funkeln tritt in seine 
Augen. Dabei hatte der damals 23-jäh-
rige  Studiosus der Betriebswirtschaft 
an der Universität in Köln gar nicht 
Prinz Karneval werden wollen. Doch 
er fügte sich der Abmachung seines 
Vaters mit AKV-Präsident Jacques Kö-
nigstein.

Und es sprach für den zielstrebigen 
jungen Leutnant zur See i.R., dass er 
trotz närrischer Verpflichtungen sein 
Studium weiter durchzog. Dabei la-
gen ihm karnevalistische Ambitionen 
im Blut, galt er doch schon zur Zeit sei-
nes Abiturs am Einhard-Gymnasium 
als „Erfinder der Pennälerbälle“. Hinzu 
kam, dass der Spross einer Reiterfami-
lie bereits seit 1953 als Jugendwart des 
Reitvereins Aachen mit den Gardisten 
der Prinzengarde gemeinsam ausritt 
und mit ihnen 1956 zum ersten Mal 
einen Rosenmontagszug begleitete. 
Damals konnte er nicht ahnen, dass er 
zwölf Jahre später sogar als Komman-
dant der Prinzengarde das Sagen ha-
ben würde, um in diesem Amt auch 
über zehn Sessionen hinweg prinz-
liche Brüder zu begleiten.

„Dat Peäd , dat es et lejjvste Dier. Alaaf 
ühr Öcher än vööl Pläsier!“ lautete 
dann 1961 das prinzliche Motto des 
jungen Reitersmannes, den die Pres-
se wegen seiner Zugehörigkeit zur 
Bundesmarine als einen „Kapitän des 
Aachener Narrenschiffes“ betitelte. 
Sein Prinzenorden zeigte einen Steig-
bügel, der einen Pferdekopf mit einer 
Narrenkappe umgab. „Ich musste aber 
auch feststellen, dass das Amt des 
Prinzen Karneval nicht nur Spaß be-
deutet, sondern mit rund 150 Auftrit-
ten auch erhebliche Pflichten bringt“, 
resümiert heute der Ex-Prinz. So war 
damals der Auftritt einer Tollität  stets 
eine Programmnummer im Saalkar-
neval. Heute singen die Prinzen als 
Entertainer. Damals musste eine ver-
einsbezogene Rede gehalten wer-
den, was genaue Kenntnisse über Per-
sonen und Ereignisse in den Vereinen 
voraussetzte. Dabei gab es Abende, an 
denen bis zu 20 Auftritte zu absolvie-
ren waren.

„Ich will Aachen an den tollen Tagen 
zu einem Tollhaus machen“, hatte sich 
Klaus Peters für die Prinzenzeit auf 
die Fahne geschrieben, und zwei Er-
eignisse lassen ihn noch bis heute ins 
Schwärmen geraten: Der Sturm auf 

die Gallwitz-Kaserne und das Wett-
schwimmen mit den Ex-Prinzen Kurt 
Simons, Helmut Schultz, Josef Flachs, 
Herbert Stoschek, Hubert Nadenau 
und Georg Helg in der neu eröffneten 
Schwimmhalle Ost. Wer da letztlich 
zuerst am Beckenrand anschlug, ließ 
sich später nicht mehr feststellen. 
Dafür aber umso genauer, dass Prinz 
Klaus I. Peters – eskortiert vom Oe-
cher Storm und der Oecher Penn mit 
ihrer Blödsch – mit „taktischen und 
strategischen Waffen sowie psycholo-
gischer Kriegsführung“ die Gallwitz-
Kaserne stürmte und deren General 
Schimpf in Handschellen festnahm. 
Vergeblich hatten die Soldaten tap-
fer mit Pfeil und Bogen, Luftschlan-
gen und Kappesköppen ihre Kaserne 
verteidigt, erlagen dann aber dem 
Charme der als Ablenkungsmanöver 
eingesetzten Tanzmariechen und des 
Amazonenkorps. Die anschließende 
Versöhnung ging als der „3. Frieden zu 
Aachen“ in die Geschichte ein.

Nach bestandenem Examen als BWL 
Diplom-Kaufmann trat Klaus Peters 
vier Jahre nach seiner Prinzenzeit in 
das Unternehmen seines Vaters „Neu-
mann & Esser“ ein. Nachdem er dort 
1965 zum Prokuristen und 1974 zum 
geschäftsführenden Gesellschafter 
bestellt worden war, trat er 2008 in 
den Ruhestand und beendete auch 
seine 15-jährige Tätigkeit als Vizeprä-
sident des ALRV. Hier ist inzwischen 
Tochter Stephanie Mitglied des Auf-
sichtsrates. Als Privatier hat sich der 
Ex-Prinz seitdem zusammen mit Gat-
tin Jutta ganz dem Golfsport ver-
schrieben. In der Session 2010/2011 
begeht er nun sein dreifaches Jubilä-
um: 50 Jahre AKV-Mitglied, 50 Jahre 
Ex-Prinz und 25 Jahre AKV-Senator.  	
				  
	

„Ich will Aachen an
den tollen Tagen 
zu einem Tollhaus 
machen“
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„Der Zentis-Kinderkarnevalspreis ist 
für uns nicht nur eine große Freude, 
sondern auch Ansporn zugleich, in 
den kommenden Jahren mit der Ju-
gendförderung fortzufahren“, so der 
Gardekommandant, dessen beson-
deres Augenmerk schon seit 15 Jah-
ren auf die Kinderabteilung gerichtet 
ist, nachdem er damals als Jugend-
wart die Verantwortung übernom-
men hatte. „Wir haben eine Reihe von 
Kindern und Jugendlichen aus sozial 
schwachen Familien, die es sich nicht 
leisten können, sie in Vereinen anzu-
melden“, erklärt Mertens. Bei der När-
rischen Garde ist für Kinder nur ein 
Jahresmitgliedsbeitrag von 20 Euro zu 
zahlen. Für die Gardetänzer sind die 
Trainingsstunden kostenlos und die 
Kostüme werden vom Karnevalskorps 
mitgesponsert. Das Ostviertel ist die 
Heimat des Gardekorps. „Bei uns im 
Verein hat Rassismus keine Chan-
ce“, sagt der Kommandant. „Wir sind 
stolz, in unserer Kinderabteilung auch 
zwei Mädchen aus Ghana, Geraldine 
und Annette Bonsu, sowie Mikel Osei 
aus Tunesien als aktive Tänzer mit da-
bei zu haben,“ fügt er hinzu. 

Gardemäuse und Kinder der Närrischen Garde
erhalten 20. Zentis-Kinderkarnevalspreis

Im Rahmen der AKV-Festsitzung zur 
Verleihung des Ordens Wider den 
tierischen Ernst am 19. Februar 2011 
erhält die Kinderabteilung des Karne-
valskorps Närrische Garde den nun 
20. Zentis-Kinderkarnevalspreis. 

Er ist mit 3333 Euro dotiert. Der da-
malige AKV-Geschäftsführer Helmut 
Strack hatte 1992 die Initiative ergrif-
fen, den Aachener Kinderkarneval mit 
in das Programm der Festsitzungen 
aufzunehmen. Dazu bat er Heinz-Gre-
gor Johnen, damals Geschäftsführer 
des Aachener Konfitürenherstellers 
Zentis, um Unterstützung, da er als 
großzügiger Sponsor zur Förderung 
von Kultur, Sport und Sozialem be-
kannt war. Sofort fand Strack bei ihm 
Verständnis, auch Kindern einen Preis 
für besondere karnevalistische Aktivi-
täten zu verleihen. „Wenn es für Kin-
der ist, rennt man bei mir sofort offene 
Türen ein“, erklärte rückschauend der 
„Herr der Konfitüren“. Immer habe er  
den Kinderkarneval sehr geliebt, denn 
es sei wichtig, selbst in schwierigen 
Zeiten, die Tradition des Aachener Kar-
nevals fortzusetzen, der im Ausland so 
starke Beachtung findet. 

„Wir waren richtig baff, als wir von 
dieser hohen Auszeichnung erfuhren. 
Es ist eine schöne Sache, dass wir den 
Preis gerade im Jahr 2011 zum 25-jäh-
rigen Jubiläum unserer Kinderabtei-
lung erhalten und unser Korps zeit-
gleich auf sein 60-jähriges Bestehen 
zurückblicken kann“, erklärte be-
geistert Gardekommandant Nor-
bert Mertens. Allein 14 von 16 Mäd-
chen und Jungen im Alter zwischen 
zwei und 13 Jahren tanzen aktiv  in 
der Kinderabteilung mit. Ihr Kinder-
kommandant ist Dominik Collette (6) 
und  Dylan Moll (10) der Kindermund-
schenk. Zur Bambinigarde gehören 
fünf Kinder zwischen zwei und sie-
ben Jahren und zur Kindergarde sechs 
Kinder zwischen acht und 15 Jahren. 
Bambinimariechen ist Lena Kennert 
(5), die auch jetzt wieder beim Ball der 
Kinder- und Jugendmariechen den 
2. Platz ertanzte. Hier belegte sogar 
das Kindertanzpaar Chantall Wein-
berg (8) und Mikel Osei (8) Platz eins. 
Ebenso sind Kindermarie Ann-Kathrin 
Hoos (10) und Jugendmarie Lisa Haefs 
(14) bei Turnieren stets auf den drei er-
sten Plätzen zu finden.
 

20. Zentis-Kinderkarnevalspreis
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zur Vermietung / Verpachtung attraktive 
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Die bereits 3. Oldtimer-Rallye „The 
Race“ veranstaltet der Aachener Kar-
nevalsverein am Freitag, 13. Mai und 
Samstag, 14. Mai 2011. Hatte die ers
te Rallye im Mai 2009 anlässlich des 
150-jährigen Bestehens des AKV statt-
gefunden, so wurde sie wegen ihres 
Erfolges im Mai 2010 wiederholt. Und 
wieder kehrten die Teilnehmer vollauf 
begeistert nach fünfstündiger Fahrt 
auf einer 140 Kilometer langen Stre-
cke durch die landschaftliche Idylle 
unserer Euregio zurück. Die zahllosen 
Schaulustigen bei beiden Veranstal-
tungen bewiesen das starke Interes-
se der Aachener Bevölkerung an den 
gehegten und gepflegten Oldtimerra-
ritäten. 

Diese junge Tradition erfährt nun ihre 
Fortsetzung. Der Erlös ist diesmal für 
die stadthistorische Sammlung Crous 
beim AKV bestimmt. 

„The Race 2011“ wird auf dem Markt 
vor unserem historischen Rathaus 
von einem vielseitigen Programm be-
gleitet. Am Freitag, 13. Mai, werden 
zwischen 17 und 19 Uhr die teilneh-
menden Oldies auf dem Markt vorge-
stellt. Am Samstag, 14. Mai, heißt es 
zwischen zehn und zwölf Uhr: „Start 
frei!“ für die Teilnehmer, deren Schätz-
chen anmoderiert werden. 

3.           Oldtimer-Rallye „The Race“
am 14. Mai 2011

3. AKV-Oldtimer-Rallye

In Zusammenarbeit mit der Interes-
sengemeinschaft Markt folgt anschlie-
ßend rund um den Eäzekomp für die 
Daheimgebliebenen ein buntes, drei-
stündiges Programm. Unter der Regie 
von  Paul Wienand (Herrenausstatter 
Wienand & Corpus Maßkonfektion) 
geht 45 Minuten lang eine Moden-
schau über den Laufsteg. Elf Models 
zeigen Sport- und Tageskleidung für 
die Dame und den Herrn sowie auch 
Hochzeitsmode. Für die technisch in-
teressierten Schaulustigen werden 
Oldtimer, alte Traktoren und auch Mo-
torrad-Oldies präsentiert. Gegen eine 
Spende für die Sammlung Crous kön-
nen auch Taxifahrten mit Oldtimern 
angetreten werden. Die Zieleinfahrt 
der Teilnehmer wird zwischen 16 und 
18 Uhr erwartet.

Die Siegerehrung erfolgt bei einem 
anschließenden, festlichen Abend
essen in der Aula Carolina. Dort be-
ginnt gegen 22.30 Uhr eine After-Ral-
lye-Party. Einlass für die Partygäste ist 
ab 23 Uhr. Der Eintritt zur Party-Night 
kostet zehn Euro pro Person.

Weitere Auskünfte zur 3. Oldtimer-
Rallye erteilt der Beiratsvorsitzende 
der Sammlung Crous und AKV-Elfer-
ratsherr Bernd Carl. 
Telefon:02 41/88 69 00 oder per 
E-Mail: carl@akv.de 

Der Erlös ist für die stadthistorische Sammlung Crous bestimmt.
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„Barki“ trifft Märchenprinz 
bei der          -Kaffeevisite

AKV Kaffeevisite

Freut sich auf eine 
tolle Session: 

Märchenprinz 
Philipp I. Lentzen

Längst lieben die Öcher Kenger ihren 
großen Freund, das pummelige und 
kuschelige AKV-Maskottchen „Bar-
ki“. Dem spaßigen Kerlchen mit sei-
ner roten Schirmmütze und der blau-
en Latzhose geht es genauso. Auch er 
liebt die jüngsten Öcher Jecke und hat 
schon ungeduldig auf die fünfte Jah-
reszeit gewartet. Dann nämlich trifft 
er sie spätestens am Karnevalssonn-
tag, 6. März 2011, nach dem Kinderkos
tümzug bei der AKV-Kaffeevisite im 
Alten Kurhaus wieder. 

Und diesmal hat sich „Barki“ etwas 
ganz Besonderes ausgedacht: Er wird 
eigenhändig Autogramme geben! Na, 
ist das was? Auch „Teamchef“ Horst 
Neundorf  und seine sechs Mitstreiter: 
AKV-Vizepräsident Rolf Gerrards, OB 
Marcel Philipp, Willi Schillings, Guido 
Hoss, Melanie und Andreas Collet, sind 
den Kindern in ihren Lausbubenkos
tümen bereits bestens bekannt. Den 
Neuankömmlingen aber werden sie 
durch ihre fröhliche Art auf der Büh-
ne ebenso schnell vertraut sein. „Un-
ser junges Publikum bei der Kaffeevi-
site wechselt jährlich, da die jüngsten 
Jecke nach drei, vier Jahren aus dem 
Kinderkarneval herauswachsen“, weiß 
Horst Neundorf. Darum ist sein Team 
ständig darum bemüht, dass immer 
wieder neue junge Eltern ihre Spröss-
linge an den Besuch dieses Familien-
festes heranführen.

Das dreistündige Bühnenprogramm 
im Ballsaal  beginnt um 14.30 Uhr 
mit dem Einmarsch der Stadtwache 
Öcher Börjerwehr, dem Kaffeevisi-
te-Team und „Barki“. Im Programm 
wirken danach mit: die Kindergarde 
der KG Eulenspiegel, die Kindergar-
de des KK Närrische Garde als Zen-
tis-Preisträger 2011, die Cheerleaders 
und Bauchredner Meyer mit seinem 
„Clown Happy“. Darüber hinaus ist 
mit Überraschungsgästen zu rech-
nen. Der Circus Gioco mit seinem Mit-
Mach-Programm tritt in  dieser Sessi-
on nicht in der Klangbrücke, sondern 
im Nebenraum zum Ballsaal auf. Und 
auch in diesem Jahr ist die STAWAG 
wieder der Hauptsponsor. „Dieses En-
gagement ist nicht hoch genug einzu-
schätzen“, anerkennt Horst Neundorf.  
Erst dadurch werde es überhaupt 
möglich, diese beliebte Veranstaltung 
für die ganze Familie in einer so viel-
seitigen, attraktiven Form durchzu-
führen.
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Neben dem Besuch der großen Tolli-
tät Prinz Alwin I. Fiebus können sich 
die kleinen Jecke vor allem auf ihren 
Märchenprinzen Philipp I. Lentzen 
mit seinem Gefolge freuen. Philipp, 
in dem  wahrhaft märchenprinzliches 
Blut fließt, weil auch sein Papa, Tho-
mas Lentzen, vor 30 Jahren ein Mär-
chenprinz war, ist längst selbst ein er-
probter Karnevalist, begleitete er doch 
schon die beiden Märchenprinzen 
Paul Nüssgens (2009) und Jan Moreau 
(2010) im Hofstaat. Den einen als Jäger, 
den anderen als Schmied. Mit seiner 
Proklamation am Sonntag, 23. Janu-
ar zum 59. Aachener Märchenprinzen 
erfüllte sich sein geheimster Wunsch, 
den er seit zwei Jahren hegte.  Phi-
lipp I. regiert unter dem Motto: „Ken-
ger senge met de Mösch en d’r Öcher 
Märchebösch“. Er ist ein aufgeweckter 
Junge, hört aufmerksam zu und ist 
wissbegierig. Das verraten schon sei-
ne Augen mit dem fragenden Blick. 
Er spielt gern „Wii“, liest am liebsten 

„Kenger senge met de Mösch 
en d’r Öcher Märchebösch“

das „Magische Baumhaus“ und vor 
allem „Wissensbücher“. Ehrlich gibt 
er zu, dass er aber auch gern einmal 
„Quatsch“ macht, was man an sei-
nem fröhlichen, schelmischen Lachen 
erkennen kann. Und er will nicht nur 
im Öcher Fastelovvend hoch hinaus. 
Nein, er ist auch ein mutiger Kletter-
künstler. Seit einem Jahr ist er Mit-
glied im Deutschen Alpenverein und 
erklimmt bereits geschickt in luftiger 
Höhe von zwölf Metern den Rand des 
Daches der Kletterhalle Haaren.  

Zum Preis von 3,50 Euro für Kinder 
und 8 Euro für Erwachsene sind die 
Eintrittskarten nach dem Kinderkos
tümzug an der Tageskasse am Ein-
gang zum Alten Kurhaus erhältlich.  
Einlass ist ab 13.30 Uhr.
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Bruno Messerich – 
Comeback

Comeback als Aktiver

Sein Comeback als Aktiver des AKV 
feierte jetzt Bruno Messerich. 1989 
hatte der damalige Geschäftsführer 
des Aachener Karnevalsvereins, 
Helmut Strack, den Beamten bei der 
Staatsanwaltschaft Aachen, ehema
ligen CDU-Ratsherrn und dreifachen 
Familienvater zum Elferratsassistenten 
und ehrenamtlichen Mitarbeiter in der 
Geschäftsstelle berufen. 

Dort führten seine Einsatzbereit-
schaft, Zuverlässigkeit und Korrekt-
heit zu einer wesentlichen Entlastung. 
In Anerkennung seiner Verdienste 
erhielt er 1992 die Ehrenmütze des 
AKV. Es folgten der Peter-Geulen- 
und der Windmühlen-Orden. Beim 
für ihn legendären Bierabend im No-
vember 2005 wurde der völlig über-
raschte Bruno Messerich zum Ehren-
mitglied ernannt. Nach 19 Jahren zog 
er sich dann Anfang 2008 still und 
ohne Wirbel aus der ehrenamtlichen 

Mitarbeit zurück. Als ihn AKV-Präsi-
dent Dr. Werner Pfeil jetzt bat, wie-
der mit einzusteigen, weil der AKV 
auf seinen Einsatz, seine Zuverlässig
keit und hohe Akzeptanz auch bei 
den Sponsoren nicht verzichten kön-
ne, sah sich Messerich als Ehrenmit-
glied in die Pflicht genommen. Auch 
Gattin Marianne bekräftigte ihn in 
seiner Entscheidung. „Und außerdem 
fühle ich mich mit 7 x 11 Jahren viel zu 
jung für’s Altenteil“, erklärt lachend 
der ehemalige „Poliss Noppeney“ aus 
dem Hofstaat von Ex-Prinz Hanns I. 
Bittmann. Inzwischen hat er nun wie-
der den Postversand an die AKV-Mit-
glieder und vor allem auch die An-
zeigen-Akquise für die Festschriften 
übernommen. Die Resonanz der Spon-
soren zeigt, es war ein Schritt in die 
richtige Richtung. 

„Ich fühle mich mit 
7 x 11 Jahren viel zu 

jung für’s Altenteil …“
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„Wir drei 
sind ein 
perfektes 
Team.“

Charmante Lennet Girls
mit spritzigem Sound

Musik ist Trumpf  im Karneval. Drum 
singe, wem Gesang gegeben und ver-
setze das Narrenvolk damit in den 
Rausch der fünften Jahreszeit. Und 
sind die Sangesfreudigen dann auch 
noch charmante, attraktive Sänge-
rinnen mit klangvollen Stimmen, 
dann ist für den Öcher Fastelovvend 
Stimmung pur garantiert. Bestes Bei-
spiel sind dafür die „Lennet-Girls“ des 
AKV, die seit Sessionsbeginn für Furo-
re sorgen. Öcher Blut und Öcher Hazz, 
Öcher Charme und Fröhlichkeit sind 
ihre Markenzeichen. In der Musiksze-
ne sind die drei charmanten Sänge-
rinnen keine Unbekannten und haben 
bereits ihre Fans.

Die Lieder, die sie singen, sind be-
liebte und bekannte Melodien der Ge-
fühle. Die Aachen bezogenen, neuen 
Texte, zum Teil gemixt mit Öcher Platt, 
stammen aus der Feder von AKV-Vize-
präsident Rolf Gerrards, der bereits als 
Ex-Prinz des Jahres 2000 mit seinem 
„Aix-la-Chapelle“ die Herzen der Schö-
nen zum Schmelzen brachte. Für das 
entsprechende  Arrangement sorgten 

der Schweizer Jazzmusiker Patrik 
Hoesch sowie Produzent und Verle-
ger Uwe Malischewski. Und wenn die 
„Lennet Girls“ erst einmal anstim-
men: „Mamma Loo Mamma Loo – was 
sich lohnt ist allemal der Öcher Prinz 
im Karneval. Das ist halt der schönste 
Mann, schöner als der Lennet Kann“ 
rocken die Säle ab. So geschehen bei 
ihrer vielversprechenden Premiere 
am Elften im Elften bei der Küchen-
party des Ex-Prinzenkorps „Gans janz 
anders“. Die „Lennet-Girls“ waren 
die musikalische Sensation, auf die 
Aachen seit langem gewartet hat. 

Auch überregional wollen die „Lennet-
Girls“ mit ihren jugendlich-spritzigen 
Stimmen und altbekannten Melodien 
in aktuellem Aachen-Arrangement zu 
Sympathieträgern für Aachen wer-
den. Dabei ist ihr Repertoire nicht auf 
den Karneval beschränkt, sondern 
ist vielmehr eine Liebeserklärung an 
die Mentalität der Aachener und den 
Charme der alten Kaiserstadt. Andrea 

Berauschende Premiere am Elften im Elften der Session „Zwanzig11“

mit Soul, Maira mit Jazz und Funk so-
wie Elke mit Rock sind eine klang-
lich harmonische Symbiose. „Wir drei 
sind ein perfektes Team“, erklären die 
„Lennet-Girls“ wie aus einem Munde.

Ihre ersten Bühnenerfahrungen mach
te Andrea Schiffers als Chorsänge-
rin in der regional erfolgreichen Band 
ZA:boo, wo sie Elke Sommer-Jöris ken-
nen lernte, die dort bereits seit einem 
Jahr als Frontfrau sang. Andrea und 
Elke gründeten 1998 zusammen mit 
sechs Musikern die Rock, Pop- und 
Soul-Band „Pearls & Pigs“, die un-
ter anderem auch Ex-Prinz Rolf IV. 
Gerrards im Jahr 2000 musikalisch bei 
seiner Prinzenproklamation begleite-
te. Seit 2003 singt Andrea Schiffers als 
Frontfrau bei der Coverband „Night in 
Paris“, die u.a. auch den Prinzen der 
Session 2010/2011 Alwin I. gesanglich 
unterstützt, während Elke Sommer-
Jöris seit 2009 eine der drei Sänge-
rinnen in der Band „Voices“ ist, die mit 
Rock, Gospel und Soul bekannt wur-
de. Als Gospelsängerin tritt sie darü-
ber hinaus als Solistin im Neuen Chor 
Würselen auf.

Maira Malischewski wurde die Musik 
mit in die Wiege gelegt, wuchs sie doch 
in einer sehr musikalischen Familie 
auf. Bereits als Zwölfjährige nahm sie 
ihre erste CD auf. Seit ihrem 17. Lebens-
jahr begeistert sie bei der Coverband 
„Playday“ durch ihre bestechende 
Performance mit Soul, Blues, Jazz und 
Funk. Mit Gastauftritten bei diversen 
Aachener Jazzformationen und Jazz-
sessions wurde Maira auch in der Eu-
regio bekannt.

Wir wissen schon lange, dass 
Schönheit in den Genen liegt.
Und jetzt auch genau wo.
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„Net(T) fiere am Holzgraben“ 
mit            und Net Aachen

„Da sönd vür dobei, dat es prima!“ 
singen die Öcher Jecke am Samstag, 
26. Februar 2011, bei der Open-Air-Ver-
anstaltung „AKV – Net(t) fiere am 
Holzgraben!“. Als zwei starke Partner 
starten dabei der Aachener Karnevals-
verein und Net Aachen gemeinsam 
diese traditionsreiche Veranstaltung 
des AKV acht Tage vor dem Karnevals-
wochenende mit ganz neuem Kon-
zept. Als Dritter im Bunde ist auch 
center.tv Aachen mit von der Partie. 

„Nach den Querelen im vergangenen 
Jahr wollen wir wieder gemeinsam 
mit den Menschen Fastelovvend 
feiern und noch einmal voller Freude 
voll durchstarten, bevor es wieder 
heißt: Am Aschermittwoch ist alles 
vorbei“, sagt dazu AKV-Präsident Dr. 
Werner Pfeil. 

Open-Air am Holzgraben beginnt um 17 Uhr

Die Open-Air-Veranstaltung wird mit 
stimmungsvoller Beleuchtung zu 
einer zweistündigen Abendveranstal-
tung, die um  17 Uhr beginnt. Als Mo-
deratoren agieren AKV-Vizepräsident 
Rolf Gerrards und AKV-Beirat David 
Lulley, Moderator beim Sender cen-
ter.tv Aachen, der das Programm auch 
live im Fernsehen überträgt. Mitwir-
kende sind: das Aachener Urgestein 
Heini Mercks, die Gruppe „Arschpo-
peng“ (Chartbreaker-Gewinner), die 
Tanzgruppe TN-Boom von Marga 
Render, die „Lennet Girls“ als neue, 
singende Girlgroup des AKV, die wie 
immer mitreißenden Jonge vajjen 
Beverau und zum Grande Finale der 
Prinz va Oche Alwin I. mit seinem 
ebenfalls singenden Hofstaat sowie 
der Prinzengarde. Auch das bisherige 
Leserspiel der Aachener Zeitung wird 
am Ende der Veranstaltung bekannt 
gegeben.

Hautnah zum Publikum aber erlebt an 
diesem Abend die Gewinnerin, bezie-
hungsweise der Gewinner eines Ta-
lentewettbewerbs die Bühnenpremie
re auf dem Laufsteg. „Die Stellung des 
AKV in Aachen macht die Förderung 
des Nachwuchses und die Findung 
neuer Talente zu einer unserer zen-
tralen Aufgaben“, so AKV-Präsident 
Dr. Pfeil. Dazu biete sich diese Open-
Air-Veranstaltung als eine ideale Platt-
form an. AKV, Net Aachen und center.
tv hatten Nachwuchskünstler, egal ob 
Comedian, Stand-up, Sänger, Bütten-
redner oder Bands, aufgerufen, ihre Be-
werbung einzureichen und sich einer 
Zuschauer-Jury zu stellen. Aus den 
fünf Finalisten (Norbert Engel, Nancy 
Franck, „Puddelrüh“, „Kröetsch“ und 
„Der lange Mikel“) wurde zwischen 
dem 17. und 21. Januar 2011 im Karne-
valsmagazin „REGIOZEIT Alaaf“ via 
Online-Abstimmung auf www.center.
tv/aachen der Gewinner ermittelt. 
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Florresei-Allstars 
laden ein zum rasanten 14. Florresei-Palast

„Nur der frühe Vogel fängt den 
Wurm!“ hieß es selbstbewusst auf der 
Internetseite der AKV-Ehrenhüte. Es 
sollte ein guter Rat für alle diejenigen 
sein, die für den 14. Florresei-Palast 
powered by STAWAG am Samstag, 
5. März 2011, im Alten Kurhaus Ein-
trittskarten ergattern wollten. 

„Wie erwartet waren die Karten – wie 
immer – innerhalb einer halben Stun-
de ausverkauft“, berichtet Oberehren-
hut Christian Schwartz, gilt doch die 
„wunderschöne Florresei“ nicht nur 
bei der jüngeren Generation als die 
Fastelovvendsparty überhaupt in je-
der Session. Berechtigt können die 
Ehrenhüte also stolz auf ihre Veran-
staltung sein und nennen sich ent-
sprechend „Florresei-Allstars“. Denn 
sie organisieren, transportieren und 
managen nicht nur, sondern mode-
rieren, singen und tanzen auch selbst 
auf der Bühne.

In der Zeit von 20 bis 21 Uhr werden 
die bunt kostümierten Fastelovvend-
fans beim 14. Florresei-Palast bereits 
mit einem Begrüßungsdrink empfan-
gen. Dann beginnt das Bühnenspek-
takel. Auch in diesem Jahr sind wieder 
die beliebten „Wheels“ als Hausband 
mit dabei. Zwischen den einzelnen 
Auftritten der Künstler heizt auch ein 
DJ mit Partymusik die Stimmung wei-
ter an. Zum dritten Mal treten auch 
die 4 Amigos wieder bei der Flor-
resei auf, zum ersten Mal hingegen 
die charmanten „Lennet Girls“ des 
AKV. Als krönender Abschluss heißt 
es dann bei Prinz Alwin I. Fiebus mit 
seinem Hofstaat und der Prinzengar-
de: „Jahrmarkt der Stars – Sengt met, 
wenn ühr Öcher söd!“ Und weiter 

geht es mit der stimmungsgeladenen 
Superparty bis zum Morgengrau-
en. Wie gewohnt, findet auch wieder 
eine Prämierung der schönsten und 
pfiffigsten Einzel- und Gruppenko-
stüme statt. Die Abstimmung erfolgt 
durch das Publikum per Internet un-
ter: www.florresei-palast.de

Derzeit sind es dreizehn junge Män-
ner, die dem AKV-Ehrenhut angehö-
ren. Dabei ist Daniel Büscher noch 
Anwärter. Alexander Schultze, Tor-
björn Rehberg, Abdeslam „Abi“ El 
Bourakkadi wurden nach einem Pro-
bejahr beim diesjährigen Ordensfest 
des AKV am Abend der Prinzenpro-
klamation aufgenommen. Als äuße-
res Zeichen erhielten sie dabei die Eh-
renhutmütze, die Ehrenhutnadel mit 
Silberplatte sowie die bunten Schul-
terbänder in den AKV Farben für 
den Frack. „Wir Ehrenhüte sind gute 
Freunde, haben unseren monatlichen 
Stammtisch, fahren zusammen Go-
Cart, veranstalten und besuchen ge-
meinsam Partys, besuchen auch mal 
einen Kletterwald und werden 2011 
sogar zusammen in den Urlaub fa-
hren“, ist Christian Schwartz von sei-
nem Team begeistert. Eins aber gilt 
für jeden Ehrenhut: Er darf in den üb-
lichen elf Jahren nicht heiraten. Sonst 
muss er ausscheiden. Das wird auch 
die neue Geschäftsordnung noch ein-
mal unterstreichen, die sich die Ehren-
hüte derzeit erarbeiten.

Florresei-Allstars laden ein zum rasanten 14. Florresei-Palast

Wie gewohnt, findet 
auch wieder eine 
Prämierung der schönsten 
und pfiffigsten  Einzel- und 
Gruppenkostüme statt. 
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Dritte AKV-TOP-Lounge 
zu Gunsten der Sammlung Crous
Bereits zum dritten Mal hatten der 
AKV und das TOP-Magazin Aachen in 
das Hotel Pullman Aachen Quellenhof 
eingeladen. Mehr als 400 Gäste wa-
ren der Einladung gefolgt. Sie erlebten 
einen abwechslungsreichen Abend 
voller karnevalistischer Höhepunkte.

Die Moderation hatte AKV-Vizepräsi-
dent Rolf Gerrards übernommen, der 
in bekannt souveräner Manier durch 
das Programm führte. Und das hat-
te es in sich. Nach den einführenden 
Worten von Oberbürgermeister Mar-
cel Philipp zeigte die Jugendshowtanz-
Gruppe der KG Horbacher Freunde, 
welche Talente in ihren Reihen he-
ranwachsen. Sie tanzen bereits auf 
der Spur der amtierenden Deutschen 
Meister im Schautanz, den „Friends 
of Fantasy“. Als eine Visitenkarte des 
Öcher Fastelovvends beeindruckten 
die Soldaten und Offiziere der Stadt-
garde Oecher Penn mit ihrem Auftritt: 
wuchtig, exakt, unterhaltsam. Stimm-
gewaltig standen dem de Jonge vajjen 
Beverau nicht nach und unterhielten 
die Gäste mit einem Potpourri Öcher 
Fastelovvendsleddchere. Die Garde 
Tenöre boten dazu ein Kontrastpro-
gramm. Ihre Artistik und Komik wa-
ren einer der Höhepunkte des Abends. 
Ebenso punkteten auch die Lennet 
Girls mit einem perfekten Auftritt. 
Zu den weiteren Glanzlichtern zähl-
ten die Auftritte des Aachener Prinzen 
Alwin I. mit Hofstaat und Prinzengar-
de sowie des Kölner Dreigestirns mit 
Prinz Frank I., Bauer Günter und Jung-
frau Reni, die mit der Kölner Ehrengar-
de und einer stolzen Abordnung der 
Bürgergarde Blau-Gold angereist wa-
ren und für Begeisterungsstürme im 
Berlin-Saal des Quellenhofs sorgten. 
Der Erlös des Abends kommt der 
stadthistorischen Sammlung Crous 
beim AKV zugute. 

An dieser Stelle danken AKV und TOP 
Magazin den Sponsoren der Lounge:
• Pullman Aachen Quellenhof
• Nagel & Hoffbaur
• Radeberger Gruppe
• Dauner Sprudel
• Joy event & media
• Blumen Schinkenmeyer
• Corsten Security

Dritte AKV-TOP-Lounge war wieder ein voller Erfolg!

„Eine Visitenkarte 
des Öcher 
Fastelovvends.“
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Zehntausende Aachener zieht es all-
jährlich zum närrischen Lindwurm 
des Rosenmontagszuges an den Stra-
ßenrand. Nicht nur wegen der Klömp-
chere. Nein. Vielmehr zieht dann noch 
einmal die kunterbunte Pracht der 
kostümierten Jecke und ihrer Karne-
valswagen an ihnen vorüber, bevor 
es endgültig heißt: „Am Aschermitt-
woch ist alles vorbei!“ 

Karnevalisten aus acht Aachener Kar-
nevalsvereinen folgten der Einladung 
des AKV zu einem Besuch der Werk-
stätten des Düsseldorfer Bildhauers 
und Kommunikationsdesigners Jac-
ques Tilly. Er gilt seit 27 Jahren als „Wa-
genbau-Papst“ für Rosenmontags
züge und hat in den letzten Jahren 
bereits auch fünf Wagen für den AKV 
gestaltet. 

Die Rosenmontagswagen des AKVs

„Es gibt eine Verbundenheit zwischen 
uns und den anderen Aachener Karne-
valsvereinen, die wir weiter ausbauen 
wollen. Als Karnevalisten sitzen wir im 
gleichen Boot und helfen uns gerne“, 
erklärte AKV-Vizepräsident Dr. Nor-
bert Königs kurz nach dem Eintref-
fen in Düsseldorf. „Schnell, preiswert 
und leicht, das ist meine Philosophie. 
Rüstet ab mit eurem Material“, sagte 
Tilly und demonstrierte die praktische  
Handhabung, wie er sie in Workshops 
vermittelt. Der AKV-Vizepräsident bot 
den Aachener Karnevalisten an, bei 
Interesse einen solchen Workshop zu 
vermitteln und stellte auch eine fi-
nanzielle Unterstützung durch den 
AKV in Aussicht. 

Interessierte Vereine wenden sich an 
den Aachener Karnevalsverein, 
Tel.: 02 41/470-31 10 oder per E-Mail: 
info@akv.de

Jacques Tilly –
der Düsseldorfer Wagenbau-Papst

„Als Karnevalisten sitzen 
wir im gleichen Boot und 
helfen uns gerne.“
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1950  JAMES A. DUGDALE
Er entließ als britischer Militärstaats-
anwalt 1950 in Aachen einen Verur-
teilten während der Karnevalstage 
aus der Haft, weil er es dem Delin-
quenten nicht zumuten wollte, „die 
höchsten Feiertage im Rheinland“ 
hinter Gittern zu verbringen.

1952  JULES VON JOUANNE
Der damalige Regierungsrat ließ in 
der Eulenspiegel-Stadt Mölln den ver-
sammelten deutschen Finanzminis-
tern die festlich gedeckte Tafel wie-
der abräumen und Eintopf servieren. 
Denn: „Schleswig-Holstein ist arm.“

1953  HANS SACHS
Als Staatsanwalt identifizierte er sich 
in Nürnberg mit seinem berühmten 
poetischen Namensvetter, indem er 
eine ihm zugesandte Schmähschrift 
auf Bundeskanzler Konrad Adenauer 
mit Knittelversen im Stil des Schuster-
Poeten an den Kläger zurücksandte.

1954  LEO M. GOODMAN
Der US-Chefrichter in der Bundesre-
publik begründete ein Urteil gegen 
eine Deutsche und einen Italiener, die 
sich wegen einer Portion Ravioli mit 
einem Amerikaner geprügelt hatten, 
juristisch brillant und umwerfend ka-
barettistisch.

1955  DR. AUGUST DRESBACH
Dem Bundestagsabgeordneten ge-
lang es, bei einer durchaus ernst-
haften Debattenrede laut Protokoll 
46mal „Heiterkeit“ oder sogar „stür-
mische Heiterkeit“ hervorzurufen.

1956  WILLEM BARON 
MICHIELS VAN KESSENICH
Der Bürgermeister von Maastricht 
entwaffnete durch ein humorvolles 
Telegramm an den Kriegsminister, der 
einen Fußballplatz beschlagnahmen 
wollte. Der General kapitulierte mit 
Humor vor dem Humor.

1957  MAX BECKER
Der Vizepräsident des Deutschen 
Bundestages pflegte Gästen die pro-
visorische Bundeshauptstadt so zu er-
klären: „Bonn ist die Oase, in der die 
Regierungskarawane […] lagert auf ih-
rem Weg zum […] Ziel Berlin.“

1958  DR. CARLO SCHMID
Der Bundestagsvizepräsident wurde 
als einer der geistreichsten und schlag-
fertigsten Redner ausgezeichnet. 

1959  KONRAD ADENAUER
Der Bundeskanzler war ein Meister 
der Vereinfachung: Mit wenigen, aber 
treffenden kölschen Worten erklär-
te er die Probleme der Nation. Er war 
der Prototyp des rheinischen Humori-
kers und fröhlichen Spötters, der auch 
über sich selbst lachen konnte.

1960  RUDOLF EBERHARD
Als höchst unkonventioneller und un-
bürokratischer bayerischer Finanzmi-
nister trat er in München öffentlich 
als Raubritter auf und regte ein „Trost-
büchlein“ für Steuerzahler an.

1961  DR. BRUNO KREISKY
Der österreichische Außenminister 
parierte den Wunsch der über Mün-
chen verärgerten Stadt Burgau nach 
Anschluß an Österreich mit brillant-
witziger Diplomatie.

1962  ROCHUS SPIEKER
Der Dominikanerpater war als humor-
voller, streitbarer Kanzelredner, Publi-
zist und Drehbuchautor ein moderner 
Nachfahre des Abraham a Santa Clara.

1963  HENRY CHAUCHOY
Der Professor erwarb sich als Kul
turbeauftragter der französischen Be-
satzungsmacht Meriten in der Main-
zer Bütt. Seine Maxime: „Karneval ist 
für die Deutschen heilsam, weil sie 
den Behörden etwas am Zeug flicken 
und durch Lachen den Untertanen-
geist mindern können.“

1964  DR.  EWALD BUCHER
Der Bundesjustizminister glossierte in 
den von ihm herausgegebenen „Blau-
en Briefen der Bundesregierung“ mit 
geistreicher Ironie die Bonner Polit-
szene.

1965  PAUL MIKAT
Der nordrhein-westfälische Kultus-
minister, Geisteswissenschaftler und 
Professor für Staatsrecht begrüßte 
bei Festversammlungen illustre Gäste 
nicht namentlich, sondern spitzzün-
gig: „Meine lieben Titel...“.

Der Orden WIDER DEN TIERISCHEN ERNST
und seine Ritter

Ordensritter seit 1950
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1966  PIETRO QUARONI
Der Präsident der Radio Televisio-
ne Italiana erhielt den Orden für sein 
Wirken als „lachender Diplomat“ – ein 
Titel, den er sich in seiner Botschafter-
zeit erwarb.

1967  KARL-GÜNTHER VON HASE
Auf dem glatten Parkett der Bun-
despressekonferenzen meisterte der 
„Bundespressechef“ selbst schwie-
rigste Situationen durch Selbstironie, 
beredtes Nichtssagen und entwaff-
nende Schlagfertigkeit.

1968  PER HAEKKERUP
Der dänische Landwirtschaftsminis-
ter ließ sich wegen seiner Leibesfülle 
als erster Ritter mit Käse aufwiegen. 

1969  HERMANN HÖCHERL
Der Bundeslandwirtschaftsminister 
war das Politoriginal seiner Zeit. Von 
seinem Dienstherrn Adenauer als 
„Schlitzohr“ und „Bauernspitz“ titu
liert, war er leiblichen Genüssen 
durchaus zugetan. 

1970  DENIS W. HEALEY
Zahlreiche Anekdoten zeugen von 
dem schier unerschöpflichen Vorrat 
an Bonmots des Schatzkanzlers Ihrer 
Majestät auf dem internationalen po-
litischen Parkett.

1971  JOSEF ERTL und 
FRANZ XAVER UNERTL
Landwirtschaftsminister der eine, Ab-
geordneter der andere, waren sie ein 
urbayerisches Dioskurenpaar, das mit 
viel Mutterwitz Heiterkeit in die Bun-
destagsdebatten brachte.

1972  HELMUT SCHMIDT
Als Verteidigungsminister erlaubte 
er den Soldaten die damals modische 
Haarlänge. Sein „German Hair Force“-
Erlass ging in die Geschichte der Bun-
deswehr ein.

1973  LANCE POPE
Der britische Botschafter, der als 
Englishman so plattelte und jodel-
te, dass waschechte Bayern neidisch 
wurden, verband den sprichwörtli-
chen englischen Humor mit deut-
scher Fröhlichkeit.

1974  WALTER SCHEEL 
Dem Außenminister, der sich selbst als 
„Scheel mit dem Eulenspiegelblick“ 
bezeichnete, gelang es stets, auf dem 
schwierigen diplomatischen Parkett 
mit rheinisch-fröhlicher Offenheit der 
Freiheit eine Gasse zu schaffen.

1975  DR. WILLFRIED GREDLER
Der österreichische Botschafter kom-
ponierte diplomatische Sonaten und 
verlieh mit Wiener Esprit nicht nur 
dem Europarat rhetorischen Glanz. 

1976  CONSTANTIN FREIHERR 
HEEREMAN VON ZUYDTWYCK
Der Präsident des Deutschen Bauern
verbandes bewies, dass man auch als 
Lobbyist handfeste Interessen mit Hu
mor vertreten kann. Herzhaft sein Kern, 
die Schwarte rauh, nobel das Etikett.

1977  DR. RAYMOND BROGER 
Der Landamtmann des Kantons Ap-
penzell-Innerrhoden wehrte sich ge-
gen irrige Vorlagen statt mit Hand 
und Fuß mit dem Kopf. 

1978  EPHRAIM KISHON
Der israelische Schriftsteller machte 
besonders das Spannungsfeld Bürger 
– Behörde zum Thema seiner satiri-
schen Betrachtungen.

1979  HANS-DIETRICH GENSCHER
Der verschmitzte Außenminister hät-
te den Orden gleich mehrfach ver-
dient. Er erhielt ihn jedoch als Dienst-
herr des real nicht existierenden 
Ministerialdirigenten Edmund Drae-
ker, dessen Kapriolen das Auswärtige 
Amt noch lange in Atem hielten.

1980  RICHARD STÜCKLEN
Der AKV nahm den Bundestagspräsi-
denten beim Wort, der in seiner An-
trittsrede den Parlamentariern mehr 
Humor in politischen Debatten emp-
fohlen hatte, getreu seiner Maxime: 
„Humor ist der Mutterboden der De-
mokratie.“

1981  HEINZ WERNER KETZER
Der wegen seiner humorvollen Pre-
digten weit über Köln hinaus bekann-
te Dompropst war ein klassisches Bei-
spiel für die Vereinbarkeit kirchlicher 
Autorität mit rheinischem Frohsinn.
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1982  MANFRED ROMMEL
Der Stuttgarter Oberbürgermeister, 
Musterbeispiel eines Philosophen, 
verbindet die schwäbische Mentalität 
mit hintergründigem Humor. 

1983  DR. BERNHARD VOGEL
Als Ministerpräsident von Rheinland-
Pfalz nahm er durch seinen subtilen 
Humor auch politische Gegner für 
sich ein. In der zum „Vogelhaus“ um-
benannten Staatskanzlei veranstalte-
te er „närrische Vogelschauen“.

1984  FRIEDRICH NOWOTTNY
Der Mann vom „Bericht aus Bonn“ 
verstand es, als Moderator auf deut-
schen Bildschirmen zu der Erkennt-
nis beizutragen, dass auch „hohe Tie-
re nur Menschen sind“. 

1985  DR. NORBERT BLÜM
Der Bundesminister für Arbeit und So-
zialordnung ist eine der eigenwilligs-
ten Persönlichkeiten des Kabinetts. 
Dem ständigen Balanceakt zwischen 
vielen Stühlen wird er mit Beharrlich-
keit und Heiterkeit gerecht.

1986  JOHANNES RAU
„Bruder Johannes“ oder „der gute 
Mensch aus Wuppertal“ – so wird der 
nordrhein-westfälische Ministerprä-
sident gerne genannt. Er vereinte mit 
milder Ironie und leisem Humor die 
Rollen des Landesvaters und des Re-
gierungschefs.

1987  PROF. AUGUST EVERDING
„Schlaugust“ verfügt über Witz, Iro-
nie, Esprit und komödiantenhaften 
Schalk, ohne jemals zu vergessen, 
dass Humor eine Sache des Herzens 
ist. Als Generalintendant der Bayeri-
schen Staatstheater verband er Kunst 
und Kommerz, Managertum, Pädago-
gik und Glauben in sich.

1988  PROF. GERTRUD HÖHLER
Die Professorin für allgemeine Litera-
turwissenschaft, erste Ordensritterin, 
propagierte den Einsatz des Lachens 
als humane Strategie. Ihr Motto: „Wis-
sen kann man nur vermitteln, wenn 
man unterhält.“

1989  FRANZ JOSEF STRAUSS
Der bayerische Ministerpräsident 
stand als politisches Original im sau-
ren Wald der angepassten Polit-Fich-
ten sturmerprobt als knorrige Eiche. 
Intellektuelle Schärfe paarte sich bei  
ihm mit rauflustiger Kumpelhaftigkeit. 

1990  LOTHAR SPÄTH
Das schwäbische Cleverle, damals 
hauptberuflich Ministerpräsident von 
Baden-Württemberg, profilierte sich 
als pfiffiger Zugführer der schwäb’
schen Eisenbahn, die unter ihm zu ei-
nem Transrapid mutierte.

1991/92  DR. DR. JACK LANG
Als französischer Kulturminister war er  
der Paradiesvogel im Pariser Kabinett. 
Der Juraprofessor und Theaterdirektor 
schaffte es, eine ganze Nation zu un-
terhalten, indem er die Welt als Büh
ne und Politik als eine besondere Form 
von Theater sah. (1991 fiel der närrische 
Staatsakt wegen des Golfkrieges aus.)

1993  DR. RUUD LUBBERS
Der niederländische Regierungschef 
erfand das perfekte Inkognito: Im 
Maastrichter Karneval mischte er sich 
mit seiner eigenen Maske unter das 
närrische Volk.

1994  RENATE SCHMIDT
„Mut zur Menschlichkeit“ charakteri-
siert die frühere Vizepräsidentin des 
Deutschen Bundestages. Von Herzen 
zu lachen, ohne sich zum Narren zu 
machen, und weinen, ohne ein Clown 
zu sein: Die beiden Seiten der Renate 
Schmidt und des Ordens „Wider den 
tierischen Ernst.“

1995  DR. HEINER GEISSLER
Als „Hofnarr“ der Union hält der stell-
vertretende CDU/CSU-Fraktionsvor
sitzende seinen Parteifreunden den 
Spiegel vor: „Narren sind die wah-
ren Humanisten. Sie lieben die Men-
schen, und nur deshalb dürfen sie ih-
nen auch wehtun.“ 

1996  BERNARD HENRICHS
Der Kölner Dompropst leistete Fürbit-
te für einen stadtbekannten Sünder 
aus dem Milieu zum Dank für dessen 
Hilfe bei der Wiederbeschaffung eines 
gestohlenen Domschatz-Kreuzes.

Der Orden WIDER DEN TIERISCHEN ERNST
und seine Ritter

Ordensritter seit 1950
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1997  DR. THEO WAIGEL
Der Bundesfinanzminister bewies als 
„Theo gegen den Rest der Welt“ in 
Zeiten von Steuerreform, Sparpaketen 
und Erfüllung der Maastrichter Kon-
vergenzkriterien unerschütterlichen 
Humor und Schlagfertigkeit. 

1998  HEIDE SIMONIS
Die Ministerpräsidentin von Schles-
wig-Holstein eroberte als dritte Frau 
den Aachener Narrenkäfig: Als wort-
gewaltige rote Freibeuterin von der 
Ostsee trat die sturmerprobte Regie-
rungschefin aus dem Norden an.

1999  JOHN C. KORNBLUM
Der Botschafter der Vereinigten Staa-
ten von Amerika setzte im politischen 
Alltag erfolgreich auf eine ganz be-
sondere Strategie: Humor. Als Cowboy 
im Narrenkäfig griff er daher nicht 
zum Colt, sondern hielt dem Gastland 
den Spiegel vor. 

2000  DR. EDMUND STOIBER
Auch als Narr machte Edmund Sto-
iber, bayerischer Ministerpräsident 
und CSU-Vorsitzender, Ernst: „Der Hu-
mor ist mir verreckt.“ So trat er im Aa-
chener Narrenkäfig erfolgreich an.

2001  Dr. Guido Westerwelle
Fit for fun ist der Bundesvorsitzen-
de der FDP zu jeder Gelegenheit. Als 
muskelbepackter Mister 18 Prozent 
hatte Guido Westerwelle im Aache-
ner Narrenkäfig alle Fitnessfreaks und 
Frohnaturen auf seiner Seite. 

2002  Dr. Thomas Borer
Dem klassischen Bild eines Diplo-
maten entspricht er wenig: bei Tho-
mas Borer ist man vor keiner Über-
raschung sicher. „Botschafter Lustig“ 
nennen ihn Schweizer Kritiker, die 
deutsche Presse kommentiert hinge-
gen begeistert den Bogen vom Alp-
horn nach Hollywood. 

2003  Dr. Wendelin Wiedeking
Spitzbübisch beruhigte der forsche 
Porsche-Primus die Konkurrenz: „Ja, 
ich weiß, liebe Wettbewerber, auch Ihr 
baut schöne Automobile. Aber so we-
nig Nutzen wie ein Porsche kann so 
schnell keiner in die Waagschale wer-
fen“ (manager magazin).

2004  DR. HENNING SCHERF
Allüren sind dem Nordlicht fremd. Er 
trinkt heißes Wasser statt Kaffee oder 
Bier, fährt Fahrrad statt Dienstlimousi-
ne; sein Hang zum Unkonventionel-
len ist sein Markenzeichen.

2005  PROF. DR. DR. 
KARL KARDINAL LEHMANN
Sein Vorname bedeutet im Althoch-
deutschen „freier Mann“, und diesem 
Wortsinn ist er im Laufe seiner beein-
druckenden Karriere oft gerecht ge-
worden: „Ich möchte meinen Weg ge-
hen, ob gelegen oder ungelegen.“

2006  FRIEDRICH MERZ
Mit ihm bekommt das Wort ‚Vergnü-
gungssteuer‘ eine neue Bedeutung. Sein 
Vorschlag, Steuererklärungen auf Bier-
deckeln abzugeben, entspannt die ver-
zerrten Züge des Steuerzahlers und gibt 
ihm ein menschliches Gesicht zurück. 

2007  JOACHIM HUNOLD
Auch bei Fehlern geht der Pilot mit 
(privater) Fluglizenz nicht gleich in 
die Luft. „Wenn man etwas falsch ge-
macht hat, es aber nicht mehr ändern 
kann, dann kann man darüber nur 
noch herzhaft lachen. “

2008 I.D. Fürstin Gloria von 
Thurn und Taxis
Sie riss die Karnevalsgesellschaft mit 
ihrer launigen Rede über Gleichbe-
rechtigung von den Stühlen. „Wel-
come Powerfrau – Schneewittchen 
ade!“ rief sie aus und entledigte sich 
gekonnt ihres Prinzessinnenlooks …

2009 Mario Adorf
Er kam, sah und siegte: Mario Adorf 
begeisterte als Narr, der seine Narren-
freiheit voll auskostete und den Gro
ßen dieser Welt den Spiegel vor’s Ge-
sicht hielt, voller Satire,  Melancholie, 
Komik und lausbubenhaftem Humor.

2010 Dr. jürgen rüttgers
Im Narrenkäfig punktete Dr. Jürgen 
Rüttgers als „närrischer Landesvater“ 
mit seiner Ritterrede voll spritziger 
Selbstironie. Karneval bezeichnete er 
als eine der „friedlichsten und freund-
lichsten Bürgerbewegungen“. Er bril-
lierte durch Schlagfertigkeit, Mutter-
witz und rhetorische Begabung.
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L’INSTANT
TAITTINGER

Vitalie Taittinger is an active member
of the family Champagne House.

5. März 2011

„Maskerade“–
1. Kostümball des AKV-Senats

Beginn: 19.30 Uhr 
Pullman Aachen Quellenhof

6. März 2011

AKV-Kaffeevisite 2011 
Beginn: 14.30 Uhr
Altes Kurhaus

8. März 2011

Theaterball 2011 

Festvorstellung und Schlussball

Beginn: 19.30 Uhr
Stadttheater Aachen

Fiere met d’r AKV | Termine

19. Februar 2011

61. Verleihung des Ordens 
WIDER DEN TIERISCHEN ERNST

Beginn: 20.15 Uhr
Eurogress Aachen

26. Februar 2011

AKV – Net(t) fiere am Holzgraben

Open-Air am Holzgraben, Beginn: 17 Uhr
Live-Übertragung auf center.tv

5. März 2011

Florresei-Palast 2011

Beginn: 20 Uhr
Barocksaal des Alten Kurhauses

Veranstaltungskalender und Termine

weitere Informationen: www.akv.de
www.facebook.com/akv1859



Juwelier Horn
Kompetenz seit über 30 Jahren

Barankauf von Gold und Silber

höchsten Goldpreis seit Jahren
Profitieren Sie vom 

Für Wiederverwertbaren Schmuck!
Sonderpreise 

(Personalausweis mitbringen)

Zahngold (auch mit Zähnen)

- sofort Bargeld -

Schmuck, Uhren, Münzen, Zahngold, Nachlässe

Theaterstraße 51/Ecke Harscampstraße • Aachen • 0241-38872
Öffnungszeiten: Mo. - Fr. 10.00 - 18.30 Uhr | Sa. 10.00 - 14.00 Uhr

Horn AZ.qxd  10.02.2011  16:00  Seite 1

sonderpreise für goldmünzen und goldbarren



Sie suchen ein angenehmes Betriebsklima mit einem motivierten kompetenten Team?
Einen sicheren Arbeitsplatz in einem dynamischen, engagierten und unkonventionellen 
Unternehmen? In einem sehr gut aufgestellten  Konzern im zukunftsorientierten Energie-
wirtschaftsumfeld? Willkommen bei der FACTUR Billing Solutions GmbH. 

Zur Verstärkung unseres Teams suchen wir zum nächst möglichen Zeitpunkt:

eine/n Projektmanager Vertrieb (m/w)
eine/n Junior-Berater (m/w)
eine/n Senior-Berater (m/w)

Neue Ziele erreichen – in einem 
Unternehmen mit attraktiver Perspektive.

Für alle, die hoch 
hinaus wollen

www.factur.de
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Fünf Vereine 
mit dem

Börjerwehr-Statement 
Der AKV wurde bereits 1859 gegrün-
det. Unsere Börjerwehr ist aus dem 
Jahre 1922. Wir sind also erheblich 
jünger. Trotzdem haben wir eine fast 
neunzig-jährige gemeinsame Ge-
schichte. So gab es schon vor dem  
zweiten Weltkrieg gemeinsame Auf-
märsche oder gegenseitige Besuche 
der Veranstaltungen.      
Zwar hat der AKV viele Mitglieder, aber 
die Aktiven reduzieren sich  nur auf 
wenige. Die Börjerwehr ist insgesamt 
nicht so groß, hat aber ein starkes uni-
formiertes Korps. Und immer, wenn 
es beim AKV „auf Masse“ ankommt, 
stehen wir gerne als schwarz-gelbe 
„Hilfs“-Truppe bereit. 

Penn-Statement
Die Stadtgarde Oecher Penn wurde 
1857 gegründet, der AKV zwei Jahre 
später 1859. Betrachtet man die Grün-
dungsdaten, so liegt es fast schon auf 
der Hand, dass beide Vereine durch ge-
meinsame, historische Wurzeln mitei-
nander verbunden sein müssen. Diese 
lassen sich vor allem in Aachens erster 
bekannter Karnevalsgesellschaft, der 
1829 gegründeten Florresei finden, 
aus der dann drei Jahrzehnte später 
sowohl die Oecher Penn als auch der 
AKV hervorgingen. Aber es sind nicht 
nur die gemeinsamen historischen 
Wurzeln und eine seit über 100 Jah-
ren verbriefte Freundschaft, die die 
Oecher Penn und den AKV miteinan-
der verbinden. Es ist vor allem die Tat-
sache, dass sich beide Vereine von An-
fang an nicht nur der Pflege des Öcher 
Brauchtums und der Verbreitung von 
Frohsinn,  Heiterkeit und Gemein-
schaftssinn verschrieben haben, son-
dern auch dem sozialen Engagement.

Zu den Gemeinsamkeiten der Ge-
genwart gehört, dass der jeweilige 
Aachener Prinz Karneval etwa elf Mal 
bei Veranstaltungen der Oecher Penn 
auftritt und viele der AKV-Elferräte re-
gelmäßig bei der Penn zu Gast sind.  
Die wichtigste Gemeinsamkeit ist je-
doch unser gemeinsames Hobby – der 
Fastelovvend an sich, die Freude in 
den Gesichtern bunt kostümierter Je-
cke, die ausgelassene Stimmung, der 

jecke Verzäll und das donnernde Oche 
Alaaf! Dabei ist es sicherlich so, dass 
beide Gesellschaften verschiedene 
Schwerpunkte setzen. Während sich 
der AKV auf seine Veranstaltungen im 
Sitzungskarneval konzentriert, nimmt 
die Oecher Penn mit einer aktiven 
Truppe von ca. 140 Uniformierten 
nicht nur Auftritte bei befreundeten 
Vereinen in Aachen und Umgebung 
wahr, sondern ist in ganz Nordrhein-
Westfalen unterwegs. Darüber hinaus 
setzt die Penn ihren Schwerpunkt im 

Mit seiner Fernsehsitzung ist der AKV 
für Aachen das wichtigste Aushän-
geschild im gesamten deutschspra-
chigen Raum. Unsere Bekanntheit als 
Aachener Karnevalshochburg ist sehr 
von der Fernsehübertagung aus dem 
Eurogress getragen. Doch darf man 
den AKV nicht nur auf diese Fernseh-
sitzung reduzieren. Der Verein trägt 
mit seinen vielen Veranstaltungen 
eine große Verantwortung, da vieles, 
was er macht von der Öffentlichkeit 
besonders wahrgenommen wird. Da-
durch wird das Bild des gesamten 
Aachener Karnevals geprägt.  

Willi Schillings, Kommandant der 
Stadtwache Öcher Börjerwehr

Straßenkarneval und zieht an den 
Karnevalstagen mit ihren närrischen 
Events Tausende von Gästen in die 
Öcher City.

Jürgen Brammertz,
Kommandant der Stadtgarde
„Oecher Penn“ von 1857 e.V.

Fünf Vereine mit dem AKV

Oecher Penn

Öcher Börjerwehr
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Fünf Vereine 
mit dem

Duemjroefe-Statement
Schon früh gelang es Jacques König-
stein die mediale Aufmerksamkeit 
auf den AKV zu lenken. So wundert 
es nicht, dass auch wir Oecher Duem
jroefe seit unserer Gründung im Jah-
re 1953 ein enges Verhältnis zum AKV 
pflegen. Ein reger Mitgliederaustausch 
in den vergangenen Jahrzehnten un-
termauert dies. So waren unser Ehren-
vorsitzender Theo Ossenkopp und un-
ser ehemaliger Präsident Jakob Jansen 
lange Jahre Mitglied im AKV mit her-
vorragenden Kontakten zum jeweils 
amtierenden Vorstand seit Helmut A. 
Crous. Umgekehrt freuten wir Duem
jroefe uns über verschiedenste AKVer 
in unseren Reihen. Karl Brand, Kurt Si-
mons (einziger Doppelprinz) und Her-
bert Stracke sind nur drei Beispiele der 
jüngeren Vergangenheit. Auch konn-
ten wir dem AKV bereits zweimal ei-
nen Prinzen stellen: Mit Jakob Jansen 
im Jahr 1983 und Frank Prömpeler im 
Jahr 2008. Über diese unmittelbare 
personelle Unterstützung hinaus lei-
stete unser aktives Vorstandsmitglied 
Heinz Vonderhagen über 50 Jahre hin-
weg als Prinzenhofschneider einen 
entscheidenden Beitrag zur Gestal-
tung des Prinzenkostüms.

Heute tragen wir Duemjroefe den Na-
men Rathausgarde und waren auch 
schon in dieser Funktion für den AKV 
aktiv. Zum Beispiel 2009 beim 150-jäh-
rigen Jubiläumsempfang des AKV  im 
Rathaus. Auch bei vielen Fernsehsit-
zungen des AKV haben wir Duemjroefe 
schon mitgewirkt, sei es bei der Gestal-
tung des Bühnenbildes oder als aktiv 
Mitwirkende auf der Bühne. Ganz ak-
tuell ist das gemeinsam mit dem AKV 
und weiteren großen Aachener Karne-
valsvereinen aus der Taufe gehobene 
Projekt der intensiven Nachwuchs- und 

Spritzemänner-Statement
Die Oecher Spritzemänner waren 
bis vor wenigen Jahren immer da-
bei, wenn es hieß, die Hochburg des 
Prinzen Karneval  im „Quellenhof“ 
zu stürmen.  Dabei standen sie stets 
mit einer Drehleiter hilfreich am Bal-
kon  zur Seite.  Eine sehr wichtige Si-
tuation gab es für die Spritzemänner 
ebenfalls mit einer Feuerwehrleiter 
Ende der 60er Jahre, wenn auch zu-
nächst nur ein kleiner Holzleiterwa-
gen am Marschiertor ankam. Die rich-
tige Drehleiter stand noch versteckt 
ein paar Ecken weiter entfernt.  Die 
Gesichter der Penn waren zuerst ent-
täuscht, sollte doch die Windfahne 
auf dem Dach des Tores angebracht 
werden. Dann erst kam die Erlösung! 
Anwesend war bei dieser Aktion auch 
Jacques Königstein. Er war erschüttert 
darüber, dass man die alte Feuerwehr
uniform der Anfangsjahre  ablegen 
wollte, um sie gegen weiß-violette 

Smokings einzutauschen. „Bleibt, wie 
ihr seid“, riet er und so haben ihm die 
Spritzemänner von heute ihre Uni-
form mit dem Goldhelm zu verdan-
ken. Wie gut!

 Zweimal durften wir bereits aktiv 
an der Fernsehfestsitzung teilneh-
men. Dabei erinnern wir uns  gerne 
an die anstrengenden Trainingsstun-
den mit Ballettmeister Peter Schnitz-
ler.  Heute sind beide Gesellschaften 
bemüht, den Aachener Karneval nach 
außen hin zu repräsentieren, damit 
er auch in schwierigen Zeiten weiter 
seinen Bestand hat: Die Spritzemän-
ner mit der Open-Air-Sitzung am Fett-
donnerstag vor dem Jonastor und der 
AKV mit seiner Festsitzung Wider 
den tierischen Ernst.
Auch, wenn nicht immer alle damit 
einverstanden sind, ist es dennoch 
so. Viele Auswärtige berichten uns, 
dass dies eine der schönsten, karne-

valistischen Fernsehsitzungen ist. Der 
nun gebildete Vorstand des AKV ist 
mit Sicherheit auf dem richtigen Weg, 
positive Veränderungen zu platzieren.
 
Werner Dahmen, 
Präsident der KG Oecher Spritzemänner

Talentförderung im Aachener Karneval 
zu erwähnen. Ist der AKV durch seine 
Festsitzung Wider den tierischen 
Ernst als Meister der medialen Auf-
merksamkeit für unser Brauchtum un-
terwegs, so stehen wir Duemjroefe 
dem Öcher Fastelovvend seit jeher mit 
Rat und Tat durch das Amt des Rosen-
montagszugleiters und des Schatzmei-
sters im Ausschuss Aachener Karneval 
zur Verfügung. 

Peter Brust, 
Präsident der KG Oecher Duemjroefe

Fünf Vereine mit dem AKV

Öcher Duemjroefe

Öcher Spritzemänner
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Fünf Vereine 
mit dem

Eulenspiegel-Statement
Da die KG Eulenspiegel der sechs äl-
teste Karnevalsverein Aachens ist, be-
stehen gerade in der Historie viele Ge-
meinsamkeiten mit dem AKV. So ist 
historischen Aufzeichnungen zu ent-
nehmen, dass der AKV vor 1939 eben-
falls mit einem roten Frack bekleidet 
war, den auch die KG Eulenspiegel 1937 
als Vereinsornat eingeführt hat. Beide 
Vereine verbindet die soziale Ausrich-
tung. So verfolgt die KG Eulenspiegel 
bis heute das Motto: „Allen  wohl und 
niemand wehe“ und unterstützt viele 
wohltätige Zwecke. Dafür stehen die 
Nikolausfeiern vor und nach dem er-
sten Weltkrieg für Waisenkinder so-
wie die Beteiligung an elf Wohltätig-

keitsveranstaltungen, durch die über 
80.000 DM an Vereine der Aachener 
Behindertenhilfe übergeben werden 
konnten. In der Session 1999/2000 
fand In Zusammenarbeit mit dem 
Malteser Hilfsdienst erstmals eine 
„Puffelesitzung“ für Randgruppen 
der Gesellschaft statt, die sich  wach-
sender Beliebtheit erfreut und für die 
unser Ehrensenator Matthias Stein-
metz jedes Jahr die begehrten „Puffe-
le“  stiftet.

Gerade in den letzten Jahren haben 
sich die Kontakte zwischen AKV und  
Eulenspiegel intensiviert. So traten 
die “Crazy Diamonds“ sowie ihr  Pen-
dant, die „Little Diamonds“, anläss-

lich der 150-Jahrfeier des AKV  bei der 
„TOP Lounge“  im Quellenhof auf . 
1992 wurde auf Initiative der KG Eu-
lenspiegel wieder der Stammtisch der 
Aachener Präsidenten und Komman-
danten ins Leben gerufen, um am Elf-
ten im Elften den Straßenkarneval mit 
der Prinzenvorstellung zu eröffnen. 
Die Moderation und die Begrüßung 
der designierten Prinzen erfolgte in 
den letzten zwölf Jahren durch Otmar 
Mülly,  Eulenspiegel-Ehrenpräsident. 
Aufgrund seiner Kontakte ist der AKV 
in der Lage, zusammen mit den an-
deren Vereinen den Aachener Kar-
neval zu fördern. Aktuell besuchten 
einige Karnevalsgesellschaften auf 
Einladung des AKV und AAK den be-
kannten Düsseldorfer Wagenbauer 
Jaques Tilly, um dort interessante und 
auch bezahlbare Anregungen  für die 
Umgestaltung ihrer Karnevalswagen 
zu erhalten. 

Cornel Thevis, 
Präsident der KG Eulenspiegel

Fünf Vereine mit dem AKV

KG Eulenspiegel©
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Seit 1922 
beschleunigen wir Ihren Puls!

Günter Jacobs, Geschäftsführer der Ja-
cobs Holding GmbH, im Gespräch mit 
dem AKV-Journal

In der Region Aachen steht der Name 
Jacobs für Tradition, Erfahrung und 
Fortschritt in Sachen Fahrzeug und 
Fahrzeugtechnik. Mit wieviel Häusern 
ist die Jacobs-Gruppe in der StädteRe-
gion Aachen vertreten und auf wel-
che Fahrzeugtypen sind diese spezia-
lisiert?

Unter dem Dach der Jacobs Holding 
sind alle geschäftlichen Aktivitäten 
der Jacobs-Gruppe zusammengefasst, 
die an 16 Standorten in Aachen, Düren, 
Heinsberg und Erkelenz vertreten ist. 
Neben den Marken Volkswagen Pkw 
und Nutzfahrzeuge sowie Skoda, Seat, 
Toyota, Daihatsu, Lexus und Citroen 
ist die Marke Audi, als Premium-Mar-
ke des Volkswagen Konzerns auch die 
Premium-Marke unserer Häuser. Dank 
der Innovationskraft und Leistungsfä-
higkeit dieser führenden Hersteller 
bieten wir eine Modellpalette an, die 
nichts zu wünschen übrig lässt: Vom 
Kleinwagen bis zur Luxuslimousine, 
vom Kombi bis zum Transporter, vom 
Cabriolet bis zum SUV, vom Offroa-
der bis zum rassigen Sportwagen. Da-
bei reichen die Antriebskonzepte vom 
kraftvollen Ottomotor über sparsame 
Diesel bis hin zur zukunftsweisenden 
Hybridtechnologie.

Audi Jacobs

Das heißt, bei der Jacobs-Gruppe ist 
Vielfalt am Start?

Ja. Das bezieht sich sowohl auf das 
Leistungsspektrum an Neuwagen, 
als auch auf das Leistungsspektrum 
Gebrauchtwagen aller Marken, aller 
Klassen und aller Preise. Hinzu kommt 
die Quality Rent Autovermietung, die 
dem Kunden für jede Gelegenheit das 
passende Auto bereit hält.

Welche Serviceleistungen bieten Sie 
Ihren Kunden an?

Wir bieten sämtliche Leistungen rund 
um das Auto an, sowohl für den Privat- 
oder Geschäftskunden, wie auch für 
Großabnehmer. Unsere maßgeschnei-
derten Konzepte reichen vom Zweit-
wagen bis zur Firmenflotte und an je-
dem Standort verfügen wir über einen 
Probefahrtwagen-Pool und halten 
wettbewerbsfähige Finanzierungs-, 
Leasing- und Versicherungsangebote 
bereit. In unseren Qualitäts- und Kom-
petenzzentren verfügen wir über mo-
derne Diagnose- und Wartungstech-
nologie sowie über ständig geschulte, 
hochprofessionelle Teams.

Werfen wir noch einen Blick zurück 
in die Firmengeschichte. In wievielter 
Generation führen Sie, Herr Jacobs, 
bereits das Unternehmen?

Das Motto der Jacobs-Gruppe lau-
tet: „Seit 1922 beschleunigen wir Ih-
ren Puls“. In jenem Jahr hatte Adam 
Jacobs in der Reihstraße in Aachen 
die Rheinische Kraftfahrzeug GmbH 
gegründet. 1936 gründete dann sein 
Sohn Heinz Jacobs die Fa. Adam Jacobs 
& Sohn. Nach den Zerstörungen durch 
den Zweiten Weltkrieg wurde 1953 in 
der Triererstraße in Aachen ein Neu-
bau errichtet. In dritter Generation 
trat ich dann 1966 in das ständig ex-
pandierende Unternehmen ein, in 
dem heute, nun bereits in vierter Ge-
neration, auch meine beiden Söh-
ne Patrick und Daniel Jacobs als Ge-
schäftsführer mit tätig sind.



Der neue Audi A6 ist ab sofort bei uns zu bestellen. Wir halten alle wichtigen Informationen zu Motorisierungen, 
Ausstattungen und Farben für Sie bereit. Unsere Audi Teams freuen sich auf Ihren persönlichen Besuch vor Ort 
oder Ihren Anruf. Herzlich willkommen.

Madrider Ring 19 · 52078 Aachen  
Tel: (02 41) 92 03 20-0

+  +  +   www.jacobs-gruppe.de   +  +  +

An Fürthenrode 58–60 · Geilenkirchen
Tel: (0 24 51) 9 87 00

Felix-Wankel-Str. 2 · Düren
Tel: (0 24 21) 59 10 100

Max-Planck-Str. 17–21 · Alsdorf
Tel: (0 24 04) 55 08-0

Krefelder Str. 2 · 41812 Erkelenz 
Telefon: (0 24 31)  9 77 73 -0

Der neue Audi A6: 
        Ab sofort bei uns zu bestellen.
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Offizielle Premiere:

02.04. & 03.04.2011
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Ein herzliches Dankeschön des
an seine Sponsoren!

Unser Dank gilt den Sponsoren

Genau deine Airline.

Casino Aachen

Juwelier Horn
Aachen



Jeder Mensch hat etwas, das ihn antreibt.

Es gibt Werte, die sind unbezahlbar. Und doch muss sie jemand finanzieren. 
Kunst, Kultur, Soziales, Sport und Bildung... für uns ist Sponsoring keine lästige
Verpflichtung sondern ein wichtiger Teil unserer Identität.

Getreu unserem Grundsatz »Mitten Drin« übernehmen wir soziale Verantwortung 
und unterstützen die Aktivitäten der Menschen in unserer Region.

Puppenbrunnen 
in Aachen,
Krämerstraße.
Gestiftet von der
Aachener Bank 
im Jahr 1974 zum
75-jährigen Bank-
jubiläum.

www.aachener-bank.de     info@aachener-bank.de

Brauchtum, Kultur, Kunst, soziales Engagement.

Puppenbrunnen-4C DIN A4:Puppenbrunnen 100 Jahre KFM  02.10.2009  9:25 Uhr  Seite 1

Seit 111 Jahren in Aachen.
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Kunde/client
 

Motiv/motif Anlage (B x H)/layout (w x h) Format (B x H)/format (w x h) Farbe/colours DU/material deadline

Objekt/object Werbeträger/media
 

Beschnitt/bleed Größe/size Farbprofil/colour profile ET/insertion date
Zentis Belfrutta - unser Elferrat 210 x 297 mm 210 x 297 mm CMYK 11.06.2010

Gelegenheitsanzeige AKV-Journal 5 mm 1/1 Seite 2010ISOcoated_v2_eci.icc (39L)

 
Freigaben/approvals Korrektorat/proof reading Kreation/art direction Kd.-Beratung/account direction Produktion/production

Die Belfrutta Auslese in 11 fruchtigen, unwiderstehlichen Sorten.
Das ist köstliche Vielfalt und Abwechslung für jeden Geschmack.
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1006049_IC2_Belfr_11erRat_AKVJourn_A4_Gi   1 10.06.10   18:00


